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Italiens Gorliee.
Trotz der TiLanenkampfe, die unsere Armeen 

M Wosten' gegen die Eisen- und Menschenfluten 
Engländer und Franzosen zu führen haben,

^chmen die weltgeschichtlichen Ereignisse am 
-̂ sonzo unbeeinflußt ihren Fortgang. Auch gestern 
^  der Angriff der Verbündeten Kräfte in unauf­
haltsamem Fortschritt geblieben und hat den 
^ainpf vom Plöckenüberganig südlich Manchen bis 
oUin Meere zum weitaus größten Teile auf italie- 
^sches Gebiet getragen -und damit insbesondere 
^  Derr-eichischen Bevölkerung der äußersten 
nrtnerischen und krainerischen Grenzmarken die 

^olle Befreiung von der zeitweiligen italienischen 
Herrschaft gebracht. Der Rückzug der geschlagenen 
^alienischen Heere ist in Körnten sowohl wie in 

er Ebene bei stündlich wachsender Beute in gün- 
lugein Fortschreiten. Wie Mackensens Durchbruch 
te russische KarpathenfronL aus den Angeln hob,

4at Kqjser Karls Durchbruch die gesamte Zsonzo- 
Uvnt entwurzelt. Das Auge übersteht schnell und 
lar, was geschehen ist und noch geschieht, die 

Sprache jedoch ist zu ungelenk, zu langsam und 
Unzulänglich, um das Große, Gewaltige anschaulich 
än schildern. Riesenhaft wachsen unsere Zahlen 

immer, restlos geht es weiter vorwärts,
Während die Angriffsteile der Westmächts sich 
nngst wieder verfangen haben inn unzerreißbaren 

^etzs der beweglichen deutschen Verteidigung.
vielen Wochen war Eadorna durch aufgefun- 

ene Befehle davon unterrichtet, daß ein großer 
Zugriff gegen ihn bevorstand, alle deutsch-öster- 
^chischen Vorbereitungen die sich unter dem! 
oeuerbereich der italienischen Kanonen vollzogen, i 
^nnte der Feind von seinem Standpunkt auf den 
Ochsten Bergirsgipfeln beobachten und verfolgen, 
und trotzdem hat die Überlegenheit unserer mNftä- 
Elchen Kunst das Werk vollbracht. " Noch am 
i- Oktober befand sich das Hauptquartier Ea- 
ornas in Udiire, heute. 0M 30 Oktober, haben 
Eutschs und österreichisch-ungarische Truppen es 

Hon besetzt. . j
Der Kampf tobt weiter, der Erfolg dieser- , . ,  ̂ ^  ^  .

Sluckvecheihettden Op.r<Ltwn P  noch mchi «Lzu- tenv«rbr,-ttet-n in den einzelnen Proomzen Nord-,

D er W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 30. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s H a u p l q u a r k i e r »  30. Oktober.

W e f k l i c h e r k r l e g s s c h a u p l a h :
' Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In  Flandern war die Arkilleriekätigkeit im Abschnitt Dixmuiden mit kurzen 
Unterbrechungen lebhaft. Zwischen dem Houthoulster Walde und dem Kmral 
Comines-Hpern erreichte der Feuerkampf gestern zeikrveilig große Stärke. Er 
blieb auch nachts heftig und hat sich heute Morgen zum Trommelfeuer gesteigert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Beiderseits von Braye, am Chemm des Damss, faßten die Franzosen gegen 

Abend ihr Feuer zu kräftiger Wirkung zusammen. Nach vorübergehendem Nach­
lassen hat sich das Artilleriefeuer seil Tagesanbruch dort wieder verstärkt. Auch 
in den anderen Teilen der Bergfront war der Einsatz der Artillerie größer als in 
den letzten Tagen. Aus dem rechten Maasufer brachen bewährte Kampftruppen 
nach wirksainer Fenervorbereilung in die feindlichen Stellungen nordwestlich von 
Bezonvaux ein. Die in 1209 Meter Breite eroberten Gräben wurden gegen mex 
bis in die Nacht wiederholte Angriffe starker französischer Kräfte gehalten. M e h r  
a l s 2 0 9  G e f a n g e n e  sind eingebracht worden. Der Femd hat schwere- blu­
tige Verluste erlitten.

Bei den anderen Armeen riefen eigene und feindliche Erkundungsvorstöße 
mehrfach lebhafte Arkilleriekätigkeit hervor. — Aus dem 

ö s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z
und an der

Mazedonischen Front 
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front:
Adine ist von den verbündeten Truppen der 14. Armee genommen! Der bis­

herige Sitz der italienisch«» Obersten Heeresleitung ist damit am 6. Tage der er­
folgreichen Operation in unsere Hände gefallen. Unaufhaltsam, keine Anstrengung 
achtend, dringen unsere Divisionen in der Ebene dem Laufs des Tagliamenlo zu. 
An den wenigen Übergängen des durch die Regengüsse hoch angeschwollene?» 
Flusses staut 'sich der Rückzug des geschlagenen feindlichen Heeres. Die aus 
körnten voraehenden Truppen haben aus der ganzen Front venekmmschen Boden 
betreten und sind im VorwSrtsdrSngev gegen den Oberlauf des Tagliamento.

Der Erste Gencral-Ouartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Französischer Heeresbericht.
sehen Es -n ni^r qn-z,»,,«»- kii/ italiens eine Panik die von Tag zu Tag zunimmi. ? Im  amtliche" französische,! Heeresbericht von,
lien s » n ^ '  ^  ^   ̂ Z So groß die Siegesfreud« in der gesamten 28. Oktober nachmittags heißt es: I n  Belgren
l i . « ' ^ T '  ch -ine Katastrophe.- denn J t»  -  » ,» ^  ^  ̂ ^  be-! machten wir auf unserem lmken F uget auf derWMWZWWW
^"Nit. daß auch in Ostpr^hen einst der Feind g«!z ^Allchanda«: ..Der s^lze Trau-M Italiens von der 
s e n k s t .  M it Recht erwidert Major M ° r a h i  Wlederauzrichtung der Mittelmeerherrschaft des 

..Deutschen TagesM «. es sei allerdings der- °l4e» Rom E .  reichem Landgewinne an der 
gewesen, aber es kam ein yimdenbuog uuL adriatlschen Osttuste fallt in Trümmer. re ei p  

ragte den Feind in die masurischen Seen. jetzt ist macht Italien , dessen Millionenarmee d,e unrett- 
°n der Arbeit, dem Feldherrn Cadorne d ,-  ^ a r e  Vermchtung droht, den Anfang zum ^Welt- 

-°ufen zu lehren. Mailänder Blätter erheben be-, Freden »nd sühnt einen Terl ferner Schuld. Auch 
heftige Anklagen gegen die Entente, daß st-! die norwegrsche Presse würdrgt mnachend den 

^  Gefahr nicht beizeiten erkannt und die D-ut.i hosten Sreg. der. wre ..Aftenpoften schreckt, mrlr- 
an den Trupp-rrverschiebungen oerhinderr lärisch °°n braszer Tragweite fern könne. ^Von 

^°be. und wenn das Reuterlche Büro sich darauf dämM-n B la tte ^  autzert Natton^trdend- ^ e -  
^  beeilt, mitzuteilen, datz bereits Schritte für bestehe kerne Ausstcht. daß die eng rfch-franzostschen 

..möglichst ausgiebige" Hilfe unternommen  ̂ Offensiven Tadorna HM-« «m tt-n  urck man
7°n. so dürste diese Nachricht aus das erregte. muhe annehmen, dah dre Anzahl englischer mrd 
"alrenifch« Volk. das seine treuen Verbündetem ftanzosi cher Truppen die an die rtalienftche Front 
^.-nso gut kennt, wie sich selbst, wenig tröstend entsandt nicht sehr bedeutend sind. Wenn C°- 

umsomehr. als von einer tatkräftigen e n g .  dorna nicht mrf s i c h  allein «mgem'^en blecken 
M-ftanzösischen Hilfe nicht mchr viel zu harftu ^ e  -  u nddasL edeu teIta lienssicherenU nter- 
L ,  Bezeichnend für die Wirkung des Eingeständ-- S ° M - .  ?- l«  d»« engliMe und französische Hee- 
^ e s  ihrer eigenen Niederlagen ist die Tatsache.! resle.tuag gezwungen, arn starkes Heer nach I ta -  

den die „Züricher M orge^eitimg" lren zu entsenden.
h , als von seinem Oberkommando enthoben 

ein Verbot der Veröffentlichung der 
^»Enen Heeresberichte erlassen hat, die Volksstim- 
^  ^  dadurch begreiflicherweise noch verßhli'm- 
ital- - sich die Nachricht, daß die
Ab ^^lfche Grenze nach der Schweiß seit Sonntag 
E E"d iy geschloffen fft. um das Be-

nnkyerder, innerer Unruhen nach Möglichkeit zu 
lien ? ^  letzten Reisenden, dieaus I ta -

berichtsten von der Bestürzung der 
den ^ ! ? ^ n .  Zahlreiche Flüchtlinge aus den von 

Dorischen und Österreichern eroberten Gebie-

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  « b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 2S. Oktober, abends. 

I n  einzelnen Abschnitten der flandrischen Front 
und des Chemin-des-Dames lebhafter Artillerie» 
kämpf.

Im  Osten nichts Wesentliches.
I n  der italienischen Ebene gute Fortschritte.

Halbinsel Luighem weitere Fortschritte und hoben 
einige oom Feinde gehaltene Nester aus. Dre Zahl 
der gestern dort gemachten Gefangenen übersteigt 
200. An der Ai-nefront zeitweise aussetzende 
Tätigkeit der beiden Artillerien, dre sehr lebhaft bei 
Hurtebise war.  ̂  ̂ ^ .

Französischer Bericht oom 28. Oktober abends: 
Nördlich der Aisne ziemlich große Tattgkett der 
Artillerie in der Gegend von Prnon-Chamgnon 
und gegen den Hügel von Chevrigny. Gegen 
12 Uhr 30 Min. mochten die Deutschen ernen starken 
Anoriff auf die Stellungen nördlich von der Farm 
Froidmont. Unser Feuer warf dre Wellen ^der 
Stürmenden zurück, die zersprengt wurden, nachdem 
sie ernste Verluste erlitten hatten Etwa 60 Ge­
fangene, unter ihnen 1 Offizier, blieben rn unseren 
Händen.

Enalischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vorn 28. Oktober 

r-achmittags lautet: Wir rückten unsere Stellungen 
an der Bahn Ppern—Roulers rn der Nacht lercht 
vor. I n  dsr Nackt vom 27. Oktober führten beb 
qisch« Trupven nördlich von Dixmuiden einen er­
folgreichen Streifzug aus. machten 16 Gefangene 
unö erbeuteten ein Maschinengewehr. Gestern 
Morgen drangen die belgischen Truppen, dre zu­
sammen mit den Franzosen overreren, durch das 
Überschwemmungsgebiet und besetzten dre Halb­
insel Merckem bei Byfhuizen. . . -

. Englischer Bericht vom 28. Oktober abends: Im  
Laufendes Tages wurden von franMschen und 
belgischen Truppen nördlich Merckem erfolgreiche 
Unternehmungen ausgeführt. Das Dorf Lurghem 
wurde heute früh von franMschen Truppen ge­
nommen, und die ganze Halbinsel v o n  Merckem w 
jetzt in den Händen der Verbündeten. Erne wertere 
Anzahl Gefangener wurde eingebracht. An der 
Scklachtfront halt die Tätigkeit der beiden Artrlle- 
rien an. Die feindliche Artillerie war sudlrch vyn 
Lens tätiger als gewöhnlich.

Vergebliche feindliche VluLopfer.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des

^0' Flandern war trotz unsichtigen Wetters längs 
der Vser die feindliche Feuertatigkeit stark. M it

besonderer Wucht lag das Feuer in Gegend Dir- 
muiden. Nach heftigster Feuervorbereitung vor­
stoßende feindliche Abteilungen nördlich der Stadt 
wurden unter schwersten Verlusten zurückgeworfen. 
Auch zwischen dem Houthoulster Walde und der 
Lys nahm das Feuer große Stärke an. Nach heftig­
stem Trommelfeuer brachen 3 Uhr nachmittags 
nördlich der Bahn Voesinghe—Staden die Eng­
länder in dichten Wellen zum Angriff vor. Er 
brach blutig in unserem Maschinengewehrfeuer zu­
sammen.

Auch am Chsmin-des-Dames scheiterten nach 
heftigster Artillerievorbereitung zweimalige starke 
französische Sturmangriffe bei Braye. Wo unser 
wirksames Feuer die Angreifer nicht bereits vor 
unseren Hindernissen niedergemäht hatte, wurde der 
Feind durch Gegenstoß geworfen. Den zurück­
flutenden Angreifer faßte vernichtend das Feuer 
unserer Batterien und fügte ihm schwerste Verluste 
zu. Zahlreiche Gefangene blieben in unserer Hand,

Die Wirkung der Verluste von Soissons.
„Petit Journal" meldet aus dem französischen 

Hauptguartier: Die französische Armeeleitung be­
schloß, keine großen Offensiven mehr zu unter­
nehmen, sondern den Feind zu erschöpfen, bis eine 
entscheidende Unternehmung Erfolg verbürge.

Der italienische Krieg,
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am 24. früh begannen die öfterreichisch-unga 
risthen und deutschen Streitkräfte des Generals 
Otto von Velow und der Nordflügel der Heeres­
gruppe des Generalobersten von Boroevic ihren 
Angriff. Gestern, am Abend des 6. Schlachttages, 
war alles Gelände zurückgewonnen, das uns der 
Feind — jeden Quadratkilometer mit etwa 6400 
Mann Verlust erkaufend — in elf blutigen Schlach­
ten mühsam abgerungen hat.

Auf der Karsthochfläche stießen unsere Truppen, 
den Monte Sän Michele nehmend, an den Jsonzo 
vor. Unsere Abteilungen übersetzten den hoch­
gehenden Fluß.

Görz wurde im Straßenkampf gesäubert, die 
Podgora spät abends erstürmt. Der Raum von 
Oslavija, der Monte Sabotion und die Höhe Ko- 
rada bildeten den Schauplatz von mitunter sehr 
heißen Kämpfen. Jeglicher Widerstand der I t a ­
liener war vergeblich. Die Verfolgung des in 
größter Verwirrung zurückweichenden Feindes 
führte uns über Eormons und den Monte Quarin.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen 
stehen vor Udine.

Auch im Eebirgsland nordwestlich von Cividale 
sind wir im raschen Fortschreiten begriffen.

Die italienische Kärntner Front ist in den wich­
tigsten Abschnitten erschüttert. I n  Schnee und 
Sturm entrissen unsere Truppen dem Feinde seine 
durch 2*/s Jahre aufgebauten Grenzstellungen süd­
westlich von Tarvis, bei Pontafel, im Plöckengebiet 
und auf dem Großen Pal.

Das rasche, alle Hindernisse brechende Vor­
dringen der Verbündeten macht es unmöglich, über 
die Zahl der Gefangenen und die unausgesetzt wach­
sende Beute einigermaßen Sicheres mitzuteilen. Im  
Raume südlich von P lava wurden allein 118 ita ­
lienische Geschütze aller Kaliber eingebracht. Eine 
hier vorgehende Division nahm dem Feinde in 
wenigen Stunden 60 Offiziere, 3000 Mann und 
60 Geschütze ab.

Was an Kriegsgerät in der zwölften Jsonzo. 
schlacht erbeutet wurde, übersteigt weit das Beute- 
ergebnis unserer galizisch-polnischen Sommer­
offensive 1915.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
..^Der amtliche italienische Heeresbericht, dessen 
Übersetzung in englische und französische Sprache 
verboten wurde, ist von dem italienischen Ober­
befehlshaber Cadorna für die Veröffentlichung ge­
sperrt worden. Diese Tatsache läßt deutliche Schlüsse 
auf die in Ita lien  herrschende Stimmung ziehen.



Asch die Front kr KSrntrn wanM
Aber die Kämpfe des 29. Oktober meldet 

W. T.-B. ferner:
Der große Sieg der Verbündeten am Jsonzo 

nimmt immer gewaltigere Ausdehnung an.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen

und von schwerem Marsche ermüdet, Welten die
Truppen in einem Walde. Die Automobile des 
Kaisers und seines Gefolges strebten einem neuen 
Standorte zu. Ein Infanterist erkannte den 
Monarchen. Freudig überrascht rief er: „Karoly!" 
Im  Nu standen Hunderte und Tausende am Weg­
rande und auf den Hängen, und es ertönten von

steWn bereits duht vor dem wichti^n Eisenbahn- Instrumenten die Klänge der Volks-

" " " " "  E "
meldet aAf Lb-r lVV 060 Mann und 700 Geschütze! Kaiser Karl Lei der Kriegsmarine,
gesteigert hat und die stundlrcy zunimmt, rst auch l  ̂ ^
die italienische Front in Körnten ins Wanken ge- Das Wiener k. k. Telegraphen-Korrespondenz- 
raten. Die prahlerische Siegeszuversicht in der büro meldet aus Pola vom Montag: Der Karser 
Rede des italienischen Kriegsministers: „Mögen sie weilte heute bei seiner Kriegsmarine. Er wollte 
kommen, wir fürchten fie nicht!", die tosenden Bei- ihr zu erkennen geben, wie sehr er das strlle und 
fall erweckte, ist schnell zuschanden geworden. große Heldentum aller Offiziere und M annhaften  

Die italienischen Zeitungen wollen die Welt schätze. Der Monarch, der während des Aufenthalts 
und das eigene Volk über die gewaltigen Gesckeh- l in Pola Großadmirals-Uniform trug, war von- 
niffe täuschen und erklären es für absurd, dem An- Hervelje gekommen, wo er die Nacht im Zrrge ver­
griff größere Bedeutung beizumessen, da die von bracht und gearbeitet hatte. Der Ehef des Gene­
den Verbündeten eroberte Stellung nur eine V or-. ralstabes arbeitete mit seinen Organen unter den 
postenlinie sei und die italienische Führung sich drei räumlich beschränkten Verhältnissen des Horzuges 
deutsche bewegliche Abwehrtaktik zu eigen gemach-' und fand sich immer wieder beim Kaiser em, um 
habe. Zweck der Nückzugsbewegung sei, italienische ihm die eintreffenden Meldungen vorzulegen und 
Operationsmassen zu sparen. Inzwischen ist ein seine Entscheidungen einzuholen. Am frühen Mor- 
ganz erheblicher Teil dieser Massen in deutsch- gen wurde der Hofzua nach Pola geleitet, wo er 
österreichisch-ungarische Gefangenschaft geraten. Auch gegen 8 Uhr eintraf. Am Strande meldeten sich der 
die italienische oberste Heeresleitung versucht noch FlotLenkommandant Admiral Njegovan, Aasen­
den Zusammenbrach der gesamten Isonzofront dem admiral Fiedeler und deren Stabschefs. Ein
eigenen Volke, seinen Verbündeten und den Neu 
tralen zu verheimlichen. So hat der italienische 
Oberbefehlshaber Eadorna den täglichen italieni­
schen Heeresbericht, dessen Übersetzung in englische 
und ftanzösische Sprache verboten wurde, für die

Motorboot brachte den Monarchen zunächst an Bord 
des Kreuzers „Admiral Spaun^, wo außer der Be­
mannung die Kommandanten vieler Zerstörer, 
Torpedoboote und Unterseeboote aufgestellt waren. 
Der Kaiser zollte den Offizieren herzliche Aner

nach dem Funkspruch vom 28. Oktober 1917, 4 Uhr 
40 Min. nachmittags, nach dem Beispiel Kerenskis 
die Schuld der ungeheuren Niederlage der Feigheit 
seiner zweiten Armee zuzuschreiben, die kurz vor 
dem Arrgriff in öffentlichen Ministerreden über alle 
Maßen gelobt wurde.

Ita liens Verteidiger in eiligem Rückzüge.
In  dem österreichischen Kriegspresseguartiers- 

bericht vom 29. Oktober heißt es:
Während am linken Flügel der Armee in

Veröffentlichung gesperrt. Ferner versucht Eadorna ckennung. Dann fuhr der Kaiser ins Arsenal. Alle 
^  ^ ^ i "^-A rbeiter strömten zum Monarchen, der plötzlich von

ihnen umringt war. Dank und aufrichtme Freude 
sprach aus ihren Augen, als sie den allerhöchsten 
Kriegsherrn sahen, der viele von ihnen ansprach. 
Dann besichtigte der Kaiser einige österrschisch-unga- 
rische und deutsche Unterseeboote, die gerade im 
Hafen vertäut waren, mrd besichtigte die Seeflug-. 
Zeugstation. Viele Offiziere und Mannschaften 
empfingen aus der Hand des Kaisers sichtbare 
Zeichen seiner Anerkennung. Am Nachmittag fuhr 
der Kaiser nach Vrione Minore und Brione Grande, 
wo er die verschiedenen Befestigungen und V-Boot- 

' Schließlich stattete der Kaiser
"  P °la  ein-7, kurzen ^E egen e Neqr«-Sattel' sowie der no^we tlrch des ^  ^  Unter stürmischen Hurrarufen der See 

Serscra-ä.alss gelegene Somdogna-Sattel rn unsere ^
Hände fielen, wurde der so heiß umstrittene Große 
P al östlich der Plöcken-Straße und südlich von Mau- 
then im Gail-Tal von unseren Truppen in Besitz ge­
nommen.

Während deutsche und österreichisch-ungarische 
Divisionen der Armee des Generals der Infanterie 
Otto von Below bereits vor Udine stehen, ist auch 
die beherrschende Höhe des Monte Quarrn un­
mittelbar nördlich Eormons und hiermit der letzte 
die Ebene beherrschende Ausläufer des Hügellandes 
nordwestlich Gorz in die Hand österreichisch-unga­
rischer Divisionen gefallen. Im  Raume südlich 
hiervon ist die italienische geschlagene 3. Armee in 
eiligem Rückzüge längs der Adria-Küste. Eine 
österreichisch-ungarische Torpedobootsgruppe, die 
flankierend auf 3500 Meter Entfernung ihr Feuer 
auf die StoLva-Batterien eröffnete, brachte die­
selben zum Schweigen, ohne selbst irgendwelche Ver­
luste erlitten zu haben. Die errungenen Erfolge 
sind umso höher einzuschätzen, als dieselben bei 
nebligem Wetter, stellenweise unter strömendem 
Regen und auf den Hohen unter heftigem Schnee­
wehen, errungen werden mutzten.

Telegrammwechsel zwischen den Seiden Kaisern.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird mitgeteilt: Se. Majestät hat am 28. Oktober 
folgende Depesche an Se. Majestät den Deutschen 
Kmser gerichtet:

Gestern sind Deine Truppen in Simdale ein­
gedrungen. Heute haben meine Regimenter 
meine Landeshauptstadt Görz zurückgewonnen. 
Es ist mir eine besondere Herzenssache, in dieser 
großen Stunde dankbar unserer Waffenbrüder­
schaft zu gedenken, die mit Gottes Hilfe diese 
neuen gewaltigen Triumphe feiern durste. Du 
Last in selbstloser Sachlichkeit meinem Ober­
befehl eine Reihe Deiner prächtigsten Divisionen 
zur Verfügung gestellt. Zielbewußt haben unsere 
Generalstäbe die Vorberätung des Angriffes ge­
meinsam und erfolgreich durchgeführt. Die Stoß­
kraft Deiner Truppen erwies sich wie immer als 
unüberwindlich. Für alle diese Beweise treuer 
Vundesgenossenschast sagen ich und meine tapfere 
Wehrmacht Dir innigsten Dank. Des Allmäch­
tigen Gnade ruhe auch weiterhin auf unseren 
siegreichen Waffen. Ka r l .
Zur gleichen Stunde traf von Sr. Majestät dem 

Deutschen Kaiser folgender Glückwunsch im Feld- 
Hoflaaer unseres obersten Kriegsherrn ein:

Die unter Deiner Leitung so erfolgreich be­
gonnenen Operationen gegen die italienische 
Armee nehmen einen verheißungsvollen Fort­
gang. Ich freue mich, daß neben Deinen stürm- 
bewährten Jssnzokampfern in Waffentreue 
deutsche Truppen mit ihrer Angriffskrast die 
wortbrüchigen früheren Verbündeten geschlagen 
haben. Ich beglückwünsche Dich und Deine Wehr­
macht herzlich zur Wiedereinnähme von Görz und 
der Karfthochfläche. Viridus unltrs! Weiter mit 
Gott! W i l h e l m  I. R.

Kaiser Karl an der Front.
Aus Trieft wird gemeldet: Kaiser Karl, der 

sich wieder an die Spitze der angreifenden Armeen 
gestellt hat, reiste in der Nacht auf den 24. Oktober 
an die JfonzofronL. Schon am nächsten Morgen 
folgte er seiner Angriffsarmee. Am 25. Oktober 
fuhr der Kaiser zu einem Loheren Kommando und 
in den Raum von Tolmern. Der folgende Tag, 
der 26. Oktober, brachte den Kaiser auch oft mit 
den in den Kampf ziehenden Regimentern in Be­
rührung. Wer das Heiligengeist-Plateau zogen 
sich die Italiener zurück, und unsere Infanterie 
drängte scharf Mch. Kam der Feind in die Enge 
des Jsonzo-Tales, so feuerten unsere weittragenden 
Geschütze in die zusammengeballten Massen. Bom­
bardierungsgeschwader jagten heran und griffen in 
den Kampf ein. Von jähern Schrecken 
drängten die Italiener zu den Über 
Als ungarische Infanterie in den 
den beiden, einerseits

leute verließ der Kaiser Pola.

Ein italienischer KorpsSefehl.
In  einem unter den erbeuteten Papieren der 

Brigade Foggia gefundenen Tagesbefehl des kom­
mandierenden Generals des 4. italienischen Korps, 
Generalleutnants CavacLocchi, vom 24. Oktober 
wird gesagt: „Kanreraden von der Artillerie! Die 
große, vielleicht entscheidendste Stunde ist gekom­
men. Der Feind, ohnmächtig, die Soldaten 
Italiens zu überwältigen, im Innern erschöpft, an 
der Schwelle der nahen Auflösung, ruft die Deut­
schen zu Hilfe, und wir werden ihnen die Stirn, 
bieten, diesen Schlächtern der Wehrlosen, die keine 
Verträge kennen, diesen anmaßenden Träumern 
von Weltherrschaft, gegen die um der Freiheit und 
des Rechts willen die Welt selbst in Waffen sich er­
hoben hat. Keine Sache ist gerechter und edler als 
die, für die wir kämpfen. Mögen fie kommen, die 
Abkömmlinge Armins, fie werden nicht mehr des 
Varus Legionen finden. Rom fiel. Italien mit 
Rom ist wieder erstanden, und durch die Kraft 
seiner Söhne schreitet es voran und hebt sich empor." 
— Ob Italiens König dem bereits bedenklich 
wackelnden Eadorna doch nicht bald zurufen wird: 
„O, Varus, Varus, gib mir meine Legionen 
wieder!"?

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 29. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

28. Oktober lautet: An allen Fronten Gewehrfeuer 
von Erkundungstruppen. In  der Gegend von 
Jlluxt verbrüderten sich die Deutschen mit einem 
Dutzend unserer Soldaten. S ie wurden durch unsere 
Artillerie zerstreut. Auch in der Gegend der Ort­
schaft Krewo und bei dem Dorfe Darowo südöstlich 
von Varanowitschi versuchten die Deutschen eine 
Verbrüderung.* »

Vom Ballan-Urietzsschanpiatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. Oktober meldet vom
fiwöstlrchen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Genera lsink meldet vom

29. Oktober von der mazedonischen Front: Zeit­
weilig wurde das Artilleriefeuer ziemlich lebhaft 
Im Noppen von Bitolia, im Cerna bogen, in den 
Wardar-Tälern und ruf dem westlichen Ufer der

! Struma. In  der Nahe des Dorfes Kopriva schoß 
- der heldenhafte Leutnant Eschweae einen feind­
lichen Fesselballon ab, der, in Flammen gehüllt, 
hinter den feindlichen Linien abstürzte. Es ist dies 
der 17. Luftfieg, den Leutnant Eschwege errang.

, sowie ein Maschinengewehr erbeutet. Gin
feindliches Flugzeug erhielt einen Treffer von unse­
ren Abwehrgeschützen und stürzte dicht hinter den 
feindlichen Linien ab. — An den übrigen Fronten 
keine Ereignisse von Bedeutung.

Nie Uampfe zur See.
Angriff auf einen englischen Monitor.

W. T.-V. meldet amtlich:
Am 28. Oktober nachmittags wurde ein nördlich 

der flandrischen Küste kreuzender kleiner englischer 
Monitor von unseren leichten Streitkrästen über­
raschend angegriffen und schwer beschädigt.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

W er das Seegefecht bei Ostende
wird aus London amtlich berichtet: Sechs britische 
und französische in Höhe der belgischen Küste pa­
trouillierende Zerstörer sichteten am 27. Oktober 
nachmittags drei deutsche Zerstörer und 17 Flug­
zeuge und griffen sie an. Zwei direkte Treffer 
wurden auf die feindlichen Zerstörer erzielt, die 
sich sogleich unter den Schutz ihrer Landbatterien 
zurückzogen. Das Flugzeuggeschwaber wurde durch 
das Lustabwehrfeuer unserer Zerstörer Zerstreut. 
Jedes der Flugzeuge warf drei Bomben in der 
Nabe unserer schiffe ab, die, abgesehen von zwei 
leicht verwundeten Leuten, keinen Schaden erlitten.

Neue V-Boot-Bertte.
W. T.-V. meldet amtlich:
M f dem nördlichen Kriegsschauplatze wurden 

durch unsere Unterseeboote wiederum 15 688 Br.- 
NegisterLonyen vernichtet. Unter den versenkten 
Schiffen befanden sich die beiden bewaffneten eng­
lischen Dampfer „Elmsgarth", Landung 4800 To. 
Zucker, und „Adorinha".

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

V-Bootangriff auf einen amerikanischen Transport- 
dampfer.

Der Pariser „Newyork Herold" meldet, daß ein 
amerikanischer Transportdampfer von einem deut­
schen Unterseeboot nahe der französischen Küste an­
gegriffen wurde. Sieben Matrosen wurden durch 
Geschützfeuer schwer verletzt. Durch einen amerika­
nischen Torpedojäger wurde der Dampfer dann 
gerettet.

Der Kommandant des Hilfskreuzers „Appam" 
entwichen.

Das Pariser „Journal" erfährt aus Newyork, 
daß der Kommandant des deutschen Hilfskreuzers 
„Appam", Seelsutnani Berg, der mit seiner Mann­
schaft im amerikanischen Fort Macpherson inter­
niert gewesen ist, entwichen sei. Die Suche mit 
Polizeihunden war ergebnislos.

Die UaRZlerlkW.

Wer die Nachfolge des Herrn Dr Mca-s-etrs s* 
orakeln, wäre ein mrÄtziges Unterfangen, mnss 
müßiger, als die kanzlerstürzlerischen Parteien es 
nicht vermocht haben, sich auf eine bestimmte 
sönlichkeit zu einigen und fie der Krone als ihren 
Vertrauensmann in Vorschlag zu bringen. Es ro"d 
infolgedessen in politischen Kreisen eine sbenp 
lange wie bunte Liste möglicher Kandidaten 
nannt, die neben dem Fürsten Bülsw auch ^  
Namen des Herrn von Kühlmann, des Grafen 
Posadowsky, des Herrn von Dallwitz, der Grafen 
Hertling und Bernstor ff, ja «selbst des Prinzen 
Max von Baden umfaßt. Schon aber ist die Mehr' 
heitspresse bei der Hand, gegen jeden einzelnen 
dieser Kandidaten und des Grafen Bernstorff ^  
ihrer besonderen Schützlinge —, Bedenken geltend 
zu machen, die sich inn Falle des Fürsten BüloV 
in der sozialdeinokratischen. Presse sogar zur offenen 
Fehdeansage steigern.

Gerade die Unmöglichkeit der M ehrheitspar­
teien, der Krone einen bestimmten Namen in Vor­
schlag zu bringen und damit gewissermaßen positiv« 
Arbeit zu leisten, zeigt, wie das ganze Bestreben 
dieser Parteien lediglich negierend gerichtet 
und wie notwendig namentlich ihnen geg-enÜb  ̂
ein Mann wäre. der mit fester Hand die am Boden 
schleifenden Zügel ergreift. Denn in der mangeln­
den EntschlußMigkeit des Herrn Dr. Michaelis 
die Führung in der Hand zu behalten und dem 
Reichstage s e i n e n  Willen aufzuzwingen. 
sich von einer Konzession zur andern drängen M 
lasten, liegt letzten Endes ja der tiefste Grund 
seines Sturzes wie der gegenwärtigen Krisis —
einer Krisis, die sich trotz aller Versprechungen der
Mehrheitsparteien verewigen wird, wenn nicht ein 
Mann auf den Kanzlerposten berufen wird, der sich 
durch Wirkliche Führereigenschaften, namentlich 
aber durch deren erste Voraussetzung auszeichnet, 
durch klaren Blick und durch einem von keiner 
Mehrheit zu beugenden Willen!

Graf Hertling der neM Kanzler.
Der „Berl. Lokalanz." will wissen, daß Gras 

Hertling bereits die Annahme des Kanzterpostells 
zugesagt habe.

Der türkische Kr?eg.
Türkischer Heeresbericht.

Englische Schlappe an der SinaifronL.
___  Der amtliche türkische Heeresbericht
ergriffen, 28. Oktober lautet: SinaifronL: Am 26. 10. wurden 

Übergangsstellen, an der Gazafront Angriffsabsichten des Gegners er- 
Sattel zwischen kannt. Unser Artilleriefeuer verhinderte die Aus- 

führung^ Unsere Truppen, welche am 27. Oktober

vorn

Die vom „Bert. Tagsbl." bezeichneirderweffe 
schon im Juli vorausgesagte und der damaligen 
„Sonnnerkrists" mit mathematischer Pünktlichkeit 
gefolgte „Herbftkrisis" schien unmittelbar nach der 
Rückkehr Kaiser Wilhelms aus Konstanti­
nopel durch den Entschluß des Kanzlers, im Amte 
zu bleiben, ihre einstweilige Lösung gefunden zu 
haben. Wenigstens wurde von den verschiedensten, 
gut unterrichteten Stellen übereinstimmend ver­
sichert, daß Herr Dr. Michaelis es abgelehnt habe, 
sich dem auf seinen Rücktritt abzielenden Drucke der 
Mehrheitsparteien zu beugen, und daß deshalb der 
Kaiser keine Veranlassung gesehen habe d-em. Ge­
danken an einen Wechsel im Kanzlern,mte näher zu 
treten. Inzwischen scheint jedoch in den Ent­
schließungen des leitenden Staatsmannes ein 
Wandel eingetreten zu sein, und es ist heute wohl 
nicht mehr daran zu zweifeln, d-atz er zu Ende der 
vorigen Woche dem Kaiser sein Abschiedsgesuch 
unterbreitet hat, mag auch die Bestätiguirg seines 
Rücktritts zur Stunde noch ausstehen.

Was Herrn Dr. Michaelis veranlaßt hat, dem 
Drängen der Mehrbeitsparteien — entgegen sei­
nem ursprünglichen Entschlüsse nachzugeben, ist 
bei der verhältnismäßigen Undurchsichtigkeit der 
Vorgänge nicht ohne weiteres zu übersehen. Man 
geht aber vn der Annahme kaum fehl. daß er sich 
in den letzten Tagen mehr und »mehr von der Un­
möglichkeit einer weiteren Zusammenarbeit mit 
den Mehrheitsparteien des Reichstages überzeugt 
hat. und daß er deshalb zu dem Entschlüsse gekom­
men ist, sich selbst bezw. seine Stellung zum Opfer 
zu bringen, um dem Reiche in der jetzigen Zeit dk  
Wahrscheinlichkeit einer ernsteren Krisis zu er­
sparen.

Ohne einstweilen zu dam Rücktritt des Herrn 
Dr. Michaelis sachlich Stellung zu nehmen, glau­
ben wir doch, mit unserem Bedauern über die ge­
wählte Art der Lösung der Krise nicht zurückhalten 
zu sollen. Mag die Presse der Mehrheitsparteien 
auch noch so nachdrücklich betonen, daß niemand- 
den Kaiser in fsinsm Rechte der Wahl und Ernen-! 
rmng des Kanzlers beeinträchtigen wolle so läßt 
doch die ganze Art und Weise, in welcher dem 
Kaiser hier ein neuer Mann aufgezwungsn werden 
soll keinen Zweifel daran, daß der Vorstoß der 
Mehrheitsparteien auch ohne ausdrückliche Ände­
rung der Verfastungsparagravhen in einen der 
wichtigsten Grundsätze der Reichsverfassima Bresche 
geschlagen hat. Dabei erscheint die gewählte Lö­
sung der Krisis besonders bedauerlich durch den 
Umstand, daß dio Mehrbeitsvarteien auch in dieser 
Frage unter der offensichtlichen Führung der So- 
zialdsm-okratie stchen. die mit der Beseitigung des 
Nerrn Dr. Michaelis und mit der erzwungenen

von uns, andererseits von ,....__ r,. _____________ ____________ ____
den Italienern gehaltenen, Höhen des Fajtir Hrb in der Mitte der Sinaifront vorgingen, trafen auf
kam, legte sich m dre Senkimg. Sperrfeuer der bis den Höhen von Koß-el-Bassal auf'fünf feindliche — _____  ____ —  ... . . . .  ___

4 M-r nachmittaqs diese Holle von Eisen und Blei darauf folgende feindliche Gegenangriffe schlugen »egen ferner qrund.otzlrchei, Me^euiung nicht e'U-.t
durchschritten. S ie wurden Herren des Fajtir Hrb. fehl. Der Gegner ließ dabei 200' Tote zurÜS: aenug zu bewerttUden nnd rragros zu neuen Vor-
Es WSS Nacht Demarchen, Von der Last der Rüstung 2 Offiziere UM) 10 Mann Norden gefangen ge- stoßen ermunternden Erfolg errungen hat t

Deutsches Reich.
/ Berlin, 29. Oktober 1917.

— Se. Majestät der Koffer hörte heute den 
GeneralstabsvorLrag.

— Der deutsche Gesandte in Kopenhagen, Glas 
Brockdorff-Rantzau, ist am Sonntag nach Berlin 
abgereist.

— Der „ReichsLNzsiger" veröffentlicht eine Ds- 
kanntmachung betreffend Ausfuhrungsöestimnnr 
gen zu der Verordnung vom 20. Oktober 1917 Über 
ZigaretterrtabaL, und eine Bekanntmachung über 
Labakähniliche Waren, ferner eine am 1. Dezember 
inkraft tretende Verordnung über Fleffchbruhmür-' 
fel und deren Ersatzmittel, sowie eüne Bekannt­
machung b etreffet Aufhebung der B ekann t­
machung über die Veranstaltung von Lichffprelen 
vom 8. August 1917.

— Die Einzahlungen auf N r siebente Kriegs- 
anleihe betrugen, obwohl der erste Pflichtzah- 
lungstevmln erst auf den 27. Oktober fiel, bis Mw 
23. Oktober bereits 9220 Millionen Mark, d. h- ^  
waren an diesem Tage 74L Prozent des vorläufi­
gen Ergebnisses von 12 482 Millionen Mark einge­
zahlt.

Stuttgart, LZ. Oktober. Am 10. November wird 
in Stuttgart die Kurland-Ausstellung des deut­
schen Auslands-Museums eröffnet. Meise A usstel­
lung veransäMulicht für weiteste Kreise die 
schichtliche, kulturelle und wirtschaftliche Entwick­
lung und Gegenwart der Zweitältesten deutschen 
Kolonie. Die Ausstellung ist unter tatkräftiger 
Mitwirkung der deutschen Militärverwaltung und 
erster baltischer Persönkichkeitea zusammengebracht 
worden. S ie wird im Laufe des Winters und des 
kommenden Frühjahrs in einer Anzahl von deuft 
schen Großstädten a ls Wanderausstellung Zweigt 
werde».

ParlKmeNtarWes«
Beratung des Gesetzentwurfes über die b e ­

lastend Scher. Ein wichtiger Wunsch der städtisch^
Hausbesitzer ist seiner Erfüllung nähergekommen.
In  der 17» Kommission des AbgeV-rdnetenha«?^ 
beantragten die Konservativen und FrEonserrmt^ 
ve» bet Beratung des Gefetznrtamrfs über brs 
Vaulastenbücher, auch die AnLrrgerbeiLrLge in die 
neu zur Einführung gelangenden Baulastenbüchbr 
einzutragen, während die Regierungsvorlage nrrr 
die sogenannten „echten" Baulasten als eintrag^ 
fähig behandeln will. Demgegenüber bchchloß ^  
Kommission auf konservativen Antrag gegen deu 
Widerspruch der fortschrittlichen Volkspartei, daß 
in das Bau lastend uch ferner mit nachrichtltich  ̂
Wirkung eingetragen werden müssen: a) die auft 
gründ des 8 15 des FlnchMniengesLtzeS zur 
düng kommenden Ankisgerbeiträge. K) die auf­
grund des 8 4 des Kommunalabgabengesetzes 
Hebung gelangenden Beitrage, es Vorbehalte dee- 
Widerrufs einer erteilten Baugenehmigung. ^  
weit die Höhe der unter a und b bezeichneten B  ̂
träge nicht endgiltig feststeht, ist eine Vormerkung 
der Last ohne Angabe ihrer Höhe in das DaU  ̂
lüKenhuch einzutragen. Der übrige Teil des 
setzentwurfs wurde mit geringfügigen Änderung^ 
angenommen



Provlirzialnachklchrr«.
« Echmstz, rg. Oktober. (Der gesucht« Echrvetzer 
tzp wurde Sonntag Aoend in
r, d r N n f e s t g e n o mme n .  Es wird von dort 
dil einigen Wochen wurde m Schwetz
- b o2;ährige Gastwirtin Frau Duschinski nachts 

urrd beraubt. Der Verdacht der Täter- 
MN sie! bald auf den 17 J a h r e  a l t e n  
d p ? ^ I * r  W i l l i  B r e m e r  a u s  N e u k ö l l n ,  
La; §  Schwer bei den Wasserwerken angestellt war, 

Tmzchmski oerkehrte und mit ihrer Kell- 
Agathe KLefeld ein Verhältnis unterhielt, 

z c kt i d i e s e  ihre Stellung aufgegeben hatte, be- 
Bremer, bei der Gastwirtin einzubrechen und 

!, K  berauben. Mit einem eisernen Haken aus- 
 ̂ zertrümmerte er ein Fenster und stieg ein.

Duschinski erwachte und brannte das elek- 
/llche Licht an. Sofort fiel Bremer über ste her 
no zerschmetterte ihr mit dem Eisenhäken den 

N?pf. Der Mörder erbeutete mehrere Tausend 
^rk, ftrhr nach Berlin und stieg hier in einem

"ach Danzig.
Bremer entkam und fuhr nach Berlin

Klefeld

U-ck. Sonntag Abend sah de 
x, bl b, in dein B. gewohnt hatte,

' '  h n

(21
____  _Z d,

^nr Majotatsbefitzer Chomse 
 ̂ ?wWenhausen. Von den Diesen fehlt jede Spur^

verhaft 
r

der Pförtner des 
den Mörder am 

,  ̂ . ließ ihn festnehmen. Der 
astete ist geständig, 
wrmldenz, 29. Oktober.

-̂  bstrner Bahnhof und 
astete ist geständig,

En̂  ^Emrdenz, 29. Onooer. wanje uno vier 
aestolsten) wurden aus dem verschlossenen 

r̂-alle dein Maiarrrtc;l>«»sî er E.lmmle in Veterbnss

em
bis

Der Getroffene war augenscheinlich noch be- 
nachhause zu eilen, brach jedoch nach dieser 

nrg schon nach etwa 40 Schritten Lot zusam- 
Die Frau hatte nach 5 Uhr zwei Schüsse ge-

s^^urtz, 29. Oktober. ( Von W i l d e r e r n  er-  
A^.!sen) wurde am Freitag Nachmittag der Ad- 
rr^sstator Ado^ Hannemann des Gutes Adl. Neu- 

Er hatte sich nachmittags auf den Ansitz in 
eil Gutsforst begeben und seine Stellung hinter 

Wacholderstrauch an der Grenze gegen Kro- 
Angenommen. Sein aufgeklappter Jagd- 
wurde dort noch vorgefunden. Wahrschein- 

uA «ilh er die oder. den Wilderer sich nähern, erhob 
^  von seinem Sitz und rief ihn an. In  di^e 
^Ugrnblick trafen ihn zwei Schrotschüsse in d 
stÄ ' ^  Eetrofst 
W  uaGause zu 
^Aung schon nach 
^ n. Die Frau .

als ihr Mann abends nicht nachhause käm. 
^  Nachsuche eingeleitet, die Leiche jedoch 

Sonnabend früh gefunden. Geraubt ist nichts, 
^beschossene Zweige' am Tatorte lasten darauf 
Li?» k>en, daß die Ähüfle auf ihn in steyender Hal- 

"̂8 aus einer Entfernung von etwa 20—80 Meter 
^gegeben wurden.

29. Oktober. (Ein Veteran der west- 
Mischen Lehrerschaft,) Lehrer Neborowski in 

ist im Älter von 90 Jahren in die Ewigkeit
^berufen worden.

Neureich, 27. Oktober. (Todesfall.) Gestorben 
F heute früh der in allen Kreisen 

ânkrer Felix Ruhm, Mitinhaber de 
^uhm u. Schneidemühl.
_ -Danzig, 29. Oktober. (Reichstagsa.bg. Nau- 

Wer einen Verstäiüdigungsfri^en. - -  Ver
^>'!i.ung des Landesverbandes Westtreußen 
f-AZlandspartei.) Reichstagsabtz. Naum<

Etwa 2000 Personen hatten sich zu 
hAr, in dem der Redner die Politik ) 
stiox^^bien zugrrnsten eines VerständiguiM- 
Son ^  rechtfertigen suchte, eingefunden. — Am 

6̂ fand eine Versammlung des Landes- 
,^ 7^udes Westpreuhen der Deutschen Vaterlands« 

ebenfalls in der Sporthalle statt. Lmrdes- 
^^dtmann Frhr. S e n f f t  v o n  P i l s a c h  leitete 
lnd- ^ersammlung mit einem Rückblick auf die 
Tstundungsgeschichte der Deutschen Baterlandspartei 

. In  Westpreuhen seien inzwischen 30 Ünter- 
mit rund 12 000 Mitgliedern angemeldet 

Die Ansprache schloß mit einem Kaiser- 
tzsch- Darauf hielt Hochschnlprofesfsr Gelleimrat 
V ^ t h a e i  einen Vortrag über das Thema: 
L,Fers Ziele." Am Schlüsse der Versammlung 

^  folgende T e l e g r a m m e  abgesandt: An

der
au ma n n  

am Sonnabend in der 
anlastung des Liberalen Vor­

dem Vor- 
Redner bie PoNtif der Mehr.

T e l e g r a mme  abgesandt:
- '7' ^^arjers  und K ö n i g s  Ma j e s t ä t .  Eurer 
p^rlichen und königlichen Majestät geloben west- 
^Uvtsche Männer und Frauen aus Stadt und 
lan^' ^  ffch aui den Ruf der Deutschen Vater- 
^ ^ p arte i in Danzigs Mauern versammelt haben, 
bia ^euem Herzen unerschütterliches Ausharren 
tz b Mvi Siege über unsere Feinde. Westpreußischer 
Äin herein und Ortsgruppe Danzig. Senfft von 

MatLhaei, Wieler. — V a t e r l a n d s -  
p̂  ^ e i ,  B e r l i n .  Der Deutschen Vaterlands- 
^ senden der Westpreußische Landesverein und

K L '  '
^L eloben "treues 
Kstpreußischer

aer ersten öffentlichen 
-e für weitere Erfolge 

instehen für Kaiser und Reich. 
Landesverein und Ortsgruppe 

M8- Senfft von Pilsach, MatLhaei, Wieler. 
ver^Ä?^berg, 29. Oktober. (Kohlendunst- 
^^lstrwg. — Aufgehobene Einschränkung des 
l^^v?uverkehrs.) Ein tragisches Ende nahm eine 
q^stinnige abendliche Kneiverei. die bier

itaLLemsche KriegsschaupLatz.
Italien erlebt in bissen Tagen die bitterste 

Enttäuschung und den gerechten Lohn für seine 
Treulosigkeit. Die mühseligen mit so viel Triumph- 
geschrei aufgeputzten Erfolge von elf verlustreichen 
Offensiven, die mageren Gewinne fast dreier 
Kriegsjahre, sind fortgeblasen und vernichtet in 
ebe,tsoviel Tagen! Unsere Truppen haben bereits 
Udine erreicht, Görz ist wievergenommen, 700

Geschütze, mehr als hunderttausend Gefangen» 
und eine unermeßliche Beute an KriegsrnaLeriaL 
befinden sich in unserer Hand. Der glänzenden 
Führung und der unvergleichlichen Tapferkeit der 
verbündeten Heere find diese Siege zu danken, 
die außer ihrer großen strategischen Bedeutung 
auch den ungeheuren moralischen Wert haben, die 
italienische Politik ausgiebig bestraft zu haben.

gen  in  der  
Leutnants d. R. befördert: die

bis Krie< 
und ist 
Nischen A.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n  
Armee . )  Zu Leutnants d. R.
Dizefeldweber K a n t e r  (Thorn) der Infanterie, 
G u y l k e  (Thorn) der Fuhartillerie.

( R e f o r m a t i o n s  - J u b i l ä u m  und  
Ei s e  n b a h n e  r.) Anläßlich der Feier des 400- 
jährigen Reformations-Jubiläums am 81. Oktober 
kann ̂ nach einer Verfiigung der königl. Eisenbakn- 
direktion Bromberg den evangelischen Eizsnbayn- 
bediensteten, soweit es die dienstlichen Verhältnisse 
zulassen, zur Teilnahme am Gottesdienst oder an 
den besonderen Feiern, die etwa stattfnrden, Dienst- 
befteiung gewährt werden. Den Arbeitern ist für 
die Zeit der erforderlichen DienstLefreiung der Lohn 
fortzugewährLN.

— ( We i c h s e l s c h i f f a h r t s v e r e i n . )  Die 
Gründung des Wsichselschiffahrtsvereins hat na­
mentlich in Westpreuhen allgemeinen Beifall ge­
funden. Die Mitgliederzahl ist rasch gestiegen, so- 
daß sogar schon, in einzelnen Städten Ortsgruppen 
gebildet werden konnten. Für Thorn gehört der 
Ausbau der Weichsel auf preußischem und auf pol­
nischem Gebiete zu den wichtigsten wirtschaftlichen 
Zukunftsfragsn. Es erscheint daher notwendig, daß 
die Thorner Kaufmannschaft dem Verein geschloffen 
beitrete, umsomehr, als der Weichselschiffahrtsverein 
ja nicht nur für den Ausbau der Weichsel, sondern 
auch für den Bau des Ostkanals und einer direkten 
Wasserstraße nach Schlesien eintritt. Da der Min­
destbeitrag nur 3 Mark beträgt, ist auch für die 
kleinen Firmen kein Grund vorhanden, sich auszu­
schließen. Natürlich wird aber erwartet werden 
können, daß die größeren Firmen einen höheren 
Jahresbeitrag zeichnen, wie dies ja bereits ver.

st-
Bin btk befindliche Abzugsrohr

aus

betäubt, konnten aber ins
— Die Aufsehen erregende Ein 

des Straßenverkehrs durch die Kom- 
die schon um 5 Ühr nachmittags enden 

Di° ^ t  bis auf weiteres aufgehoben worden. 
Wagen verkehren bis 9 Uhr abends.

Lokalnachnchteir.
Thorn, 30. Oktober 1917.

hcrbH ( Da s  E i s e r n e  Kr e uz )  erster Klaffe 
Tz^n erhalten: Leutnant und Adj. Ernst P o  eck, 
yssrf? . s Lehrers P. aus Marienburg: Post- 
'̂-itenE, Leutnant d. R. und Komp.-Führer 

fLr^Mm aus Schmolsin; Leutnant und BatLerie- 
kiuv K a m m e r  (Faßart. 15) aus ENer-

Leutncutt Hugo Erd ma n n  aus Zoppot: 
st^^skellvertreter Martin J ä c o b y  aus Lang- 

;^ohu des Ehrenbürgers von Neuteich Jacoby, 
 ̂ 1̂870/71 das ^

e Mädchen das - zeich-....  ̂ ___  ̂ ^  .
Schabernack d as! dem Büro der Handelskammer, Seglerstraße 1, eine 

Liste zur Einzelzeichnung auf.
— ( T h o r n e r  S c h n e i d e r -  I n n u n g . )  

Gestern fand auf der Herberge eine außerordent-
a den Kohlen- liche Sitzung der Innung statt, zu der fast sämtliche 
Leben Zunick- j Meister erschienen waren. Einziger Gegenstand der 

Tagesordnung war die Wahl des Obermeisters an­
stelle des verstorbenen Herrn Duemler. Das Er­
gebnis war, daß Herr Schneidermeister Stanislaus 
Sobczak, Mauerstraße 18 wohnhaft, einstimmig auf 
vier Jahre zmu Obermeister der Innung gewählt 
wurde.

— ( D a s  Fest  der  s i l b e r n e n  Hochzei t )  
feierte am Sonntag Herr Baugewerksmeister und 
Stadtverordneter Konrad Schwartz und Gemahlin, 
Tochter des früheren Oberbürgermeisters der Stadt 
Thorn Mffslinck. — Dasselbe Fest begeht heute 
Herr Hermann Krumrey vom Artillerie-Depot und 
Gattin.

— ( Symphoni ekonzer t  im  A r t u s ­
hof. ) Morgen, Mittwoch, abends 7 Uhr, gibt der 
Leiter der Kapelle der 176er Herr von Wilmsdorf 
wieder ein Symphoniekonzert, auf das hiermit hin­
gewiesen sei. Zum Vortrag kommt die Symphonie 
Nr. 5 e-moll von Dvorak, ferner das berühmte 
Menuett von Voccherinr, Carmsn-FanLasie u. a. 
Harr Opernsänger Vrötzmann wird den Prolog aus

d a s  E isern e K reuz 2. K la ffe  erw arb , 
rrrm^bm E isern en  K reuz z w e i t e r  K la ffe  w urde  
in p W erch n et: G efre iter  R u d o lf  H a m m e r -  - - - .  . „ -
N ip r ^ e  r ^  L eib h u s.), S o h n  der W itw e  H am m er- ,,B a ja zz o  stngen.

N r in Ottlotschin. : — (T b o r n e
Ritterkreuz des Hohenzollernschen Haus- 
E  Schwertern ist dem Oberstleutnant 

l)on der deutschen Militärmiffion in der Leitung hat Herr EebhardL inne." In  den Häupt­
e l  verliehen worden. Oberstleutnant Frey war rollen sind die D an E  Hartenfels, Gühne und Ra-

fael, sowie die Herren Gebhardt und Brandt be­
schäftigt. Der Donnerstag bringt zum 8. male 
„Die Tzardasfürstin".

— ( Vol ks küche  T h o rn .) Am 1. November 
wird auch die Volksküche, im Rathaus, Westseite, 
die feit Einrichtung des Kriegsspeifebauses <
Koben war. wieder eröffnet werden und wird 
Lebensmittelkarte Mrttageffen verabfolgen,
Liter zu 40 Pfg. Kartoffel- und Fleischmarken find 
wie im Kriegsspeisehaus abzugeben.

( T h o r n e r  Wochen markt . )  Der Ge­
müsemarkt war heute in Anfuhr und Preisstand 
unverändert. Nachfrage herrschte nach Kürbis, der 
noch zu 15 Pfg. das Pfund — im Aufschnitt 20 Pfg. 
— ni haben war. Die Pilzzufuhr läßt schon stark 

rch, doch waren besonders Grünlinge und ^nach, doch waren besonders linge und Rshfüß-
chen noch in größerer Menge, als erwartet, vor- 

Hononigpilze und auch 
kosteten 60,

Handen, ferner ,
Steinpilze: Nehfüßchsn
70 Pfg., Grünlinge 40 Pfg. das halbe Maß, Honig- 
pilze 1 Mark die Mandel.

noch einige 
auch schon

eine Zufuhr 
hssl, die

. __________  Der FischmarkL wies
von etwa 10 Zentnern Fischen aus der 

Weichsel, die auch einen Wels von 2 Zentnern ge­
liefert, und 6 Zentnern aus den Seen auf, welche 
die Handlung Scheffler auf den Markt gebracht, 
darunter einige Wannen Stinte, die für 60 Pfg. das 
Pfund reißend Absatz fanden, ferner auch Lacks. — 
Der Geflügelmarkt war mäßig beschickt: Kaninchen 
fehlten gänzlich.

— ( Di ebs t ahl . )  In  der Möbelfabrik von 
Gebrüder Tews sind Gardinen im Wette von 
150 Mark entwendet worden. Die Diebe konnten 
bisher nicht ermittelt werden.

— ( V e r h a f t e t )  wurden der 16 Jahre alte 
Andreas Szypnewski aus Mocker, Schlachthaus- 
straße, und der 17 Jahre alte Leo Sniegowski aus 
Thorn, Mauerstraße, von denen der erstere als 
Kutscher in Diensten der Firma Gustav Heuer, der 
letztere in Diensten der Handlung von M. Goetz 
gestanden. Jbre Ortskenntnis benutzend, hatten 
beide einen Einbruchsdiebstahl im Stallgebäude 
der Firma G. Heyer verübt und zwei Pferde­
geschirre entwendet. Den Bemühungen der Polizei 
gelang es, die Täter zu ermitteln und das gestoh­
lene Gut dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zu­
zustellen. Die Einbrecher wurden dem Gericht zu­
geführt.

— ( Der  Po l i z e i Le r i c h L)  verzeichnet heute 
drei Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt und ein Beutel mit Inhalt.

NW M ßfM ges.
( L e i t u n g s s t o r u / n g e n  i m Fe r n s p r e c h ­

verkehr . )  Aus B e r l i n  wird vom Montag 
berichtet: Infolge von Lettungsstörunge-n vermut­
lich durch widriges Wetter hervorgerufen, erleide: 
der Fernsprechverkehr nach dem Westen erhebliche 
Verzögerungen.

( Tö d l i c he r  S t r a ß e n b a h n u n f a l l . y  Der 
Geheime Regierungsrat Watdemar Preuß, Vor­
sitzer der Einkommensteuer - Veranilagun-gskomMis­
sion des Stadtkreises Kö l n  linkscheinisch, ist in­
folge eines Straßenbahnunfalls gestorben.

( Sc hne e f a l l . )  In  der Nacht Mm Montag 
trat an verschiedenen Orten auch im  W .esten 
starker Schnrefall ein. In  Kassel dauerte er Mon­
tag Vormittag an

Graf hsrMrg — Reichskanzler.
Die Lösung -er Krise ist» wie die „Deutsche 

Tageszeitung- erfährt, in folgender Richtung 
erfolgt:

Reichskanzler wird der bayerische Minister» 
prkstdent G r a s  H e r t l i n g ;

Herr Dr. M i c h a e l i s  verbleibt preußischer 
Ministerpräsident;

der frühere Unterstaatssekretör der Reichs- 
kanzlei, Herr W a h n s  H a s s e ,  der mit Beth- 
mann Hollweg aus dem Dienste schied, wird in  
die Reichskanzlei a ls  Nachfolger des Herrn «sn  
Graenenitz zurückkehren.

Letzte Nachrichten.
Stegcrwald M itglied de« Herrenhauses.
B e r l i n .  36. Oktober. Der Vorsitzer des 

christlich-nationalen Brdeiterkongresses, Gene» 
ralsekretSr Stegerrvald-Berli«, ist aus Lebens­
zeit in das Herrenhaus berufen worden.

Kaiser Karl in GSrz.
G ö r z »  2S. Oktober. Se. Majestät der 

Kaiser von Österreich ist heut« in das wieder- 
befreite GSrz. eingezogen. Der Gegner hat die 
Stadt zum größten T eil zerstört und die B e­
völkerung verschleppt.

Französische Grenzsperr«.
B e r n ,  28. Oktober. Meldung der schwel» 

Mischen Depsschen-Agentur: Die französische 
Grenze ist am Montag nm Mitternacht gesperrt 
worden.

Zur KabrnettMerlWdilng in Ita lien .
R o m ,  36. Oktober. »Siornale d'Jtalia"  

meldet: Orlando unterhandelte mit R itti,
Sonnino und Berenini. Aller Wahrscheinlich­
keit nach wird das Kabinett am Abend gebildet 
werden vyd sich folgendermaßen zusammen­
setzen: Orlando Vorsitz und Inneres, Sonnino 
Nutzeres, Meda Finanzen, R itti Schatz, Dari 
Arbeiten, Berenint Unterricht, Eolosimi Kolo­
nien, Fern Post» Bissolati Zivilunterstötzvng 
und Pensionen, Sachi Zustiz und Delbuen» 
Marine. Da« B latt fügt hinzu, daß der Kriegs­
minister Giardino von der Front eingetroffen 
ist und mit Orlando «ine Unterredung ge­
habt hat.

Der Widerstand der englischen Pazifisten.
A m s t e r d a m ,  SS. Oktober. Mac Ramara 

und llnterstaatssekretä« Braee stießen Sei 
Reden in Pontypool bezw. Abertylly (Aber- 
tillery 7) aus entschiedene« Widerstand der 
Pazifisten.

Schiffsverlusts.
R o t t e r d a m ,  88. Oktober. „Maasbode" 

meldst: Der Schooner „Iernoed", der nieder­
ländische Dampfer „Henrik«- und der Segler 
„M athilde- find gestrandet. Der «srwegifch« 
Dampfer „Dokka- (1118 Br«tto-Reg.»Tmlne«) 
ist mit einem anderen Dampfer zusammen- 
gestotze« und gesunken.

B erliner B örse.
Nech recht fester Eröffnung machte sich -eure r«r frelrn 

Börsenverkehr im Herlaufe von NraNsattenen fast allgemein 
eine AbschwLchung geltend, von der namentlich die bisher be­
günstigten Kriegs- und Montanwerk und die von Wien ab­
hängigen Papiere, wie türkische Tabak, Orierrtbchn, Kredit- 
Aktien und Lombarden betroffen wurden. Die Knrsbiidung 
war aber keinesWegr einheitlich und einige Papiers am Au- 
tomodil- Petroleum-, Automobil- und Rüstungsmarkte lagen 
sogar recht fest. I n  zunehmendem Maße machte sich später 
Kauflust für Schiffahrt--, Kali- und Kolonialwette geltend.

f de n  v .Schwankungen auf den verschiedenen Marktgebieten blieben 
auch später an der Tagesordnung, doch wurde der innere 
fest« Grundton der Börse hiervon nicht wesentlich betroffen.

N otierung d sr D ev iirw K u tte  an  der B ett in er  M r-je. 
Für telegraphische a. LS. Oktober, a. 27. Oktober.

Auszahlungen:
Holland fl00  F N  
Dänemark <100 5^ron«n)
Schweden (160 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Franes)
Olterreich-Ungam (160 Ar)
Bulgorten (160 Leva)
Konstantinopel 
Spanien

Geld

230 
3ö3-U 
331- . 
1579. 
6L,L6 
80-/. 
20,48 
133-j,

Bries 
315'!, 
280», 
287>!< 
23!«.', 
1S7ll, 
64,50 
81̂ 4 

26.83 
134'ir

Geld

2LS
265?
230r
64,20
80»̂

30,45
132',

Brief
314'
2561
Lsa«
1S7 ' 
K̂ .S0
sr'l. 

ro,»s 
iss>.

WsflkkNndk drr Weichst!. Drshe mrd Nrhk.
. G ta n d d e s W ass « rs am Pe g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawtchsst . . . 
Worschsu . . . 
Chwklüwlcr . . 
Zakroczyn . . .

Breche bei Bromderg '
Netze Lei Ezarnttou . . . .

^Tag m jT -z j
50. ö M Lv.
W. 0,S8
ZS. 1,87 87.
28. s ls s M
28 2.S6 2S.

! - ! -- —

0,60

6M
1Z2
5,W
2,48

Metesrolsgische Bevbacht«kae« r» Thor«.vsm so. Ott-bkk. ftLH 7 Nhr.
BarometerKsn d: 773 w ur 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e i :  0.SZ Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  8 Grad CeMus.
W s t L s r : trocken W i n d :  Süden.
, D°n> rs . m-rg-n« b!r Zo. ma-grn« böchir- T«mp«r°i»r 

-j- IS <-!r»d vrlm is, niedrigste 2 Grad Leistn».

W e t t e r a n s a  g e.
(Mittcilunz di» Wetterdienst»! in Brombrrg.) 

mr ^,""ue>!chul«e Witterung fiir Mittwoch den S1. Oktober: 
Wolkig, teils a,Gestern», kühl, Nachtfrost.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 31. Oktober.

Kirchengemeinde Rnönk°SLem?L-n. Vorm. 9' 
llhr: Festlsottesdienst zur Feier des 40t)jähe!gen Rsformo 
tiünsfest. Pfarrer Schönjau,

Evasrgel. Ktrchengememde Gr. VSssndoe?. Reformatksn< 
fest. Vorm. 10 Uhr: Festgottesdienst in Gr. BSsendar 
Vfarrer Prinz.



Infolge der im Felde zugezogenen schweren 
Krankheit starb am 26. 10. 17 im Lazarett in 
Spandau unser lieber, ältester Sohn, der

Kaufmann, Unteroffizier

im Alter von 30 Jahren.
Thorn-Mocker den 29. Oktober 1917.

Die tiefbetrübten Eltern Lvlnbolä Lvilr 
und Frau, geb. llellsmsoo, 

und Geschwister,
D!s« Leid, als Braut, 
und alle anderen Verwandten.

Die Beerdigung findet am 30. d. M ts., nachm. 3 Uhr, 
in E h a r l o t t e n b u r g  von der Kirchstr. 32 aus statt.

R u h e  s a n f t  i n  w e i t e r  F e r n e !

W K W B M » M M Z

Am 13. Oktober d. I s .  starb im
den Heldentod fürs Vaterland mein lieber, 
einziger Sohn, der

Besitzer, Armierungssoldat

M W z M M x
im 41. Lebensjahre, was schmerzersüllt anzeigt 

Podgorz Stadtfeld, 26. Oktober 1917
die trauernde M utter,

L u t d A r l n s  T 'L o d e r ' .

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !
Ma n  hat in fremder Erde — Dein letztes Bett gemacht,
Dort liegst D u ohn' Beschwerde, — Ein Kreuz hält stille Wacht. 
D as spricht: „Vorn Kampfgebranse —  Ruht hier ein Krieger aus. 
Er kam nicht mehr nach Hause-— Und doch ist er zu Haus!" 
Und wenn die Friedensglocken — Hin tönen durch das Land, 
Dann wollen wir uns trösten, —  D u starbst fürs Vaterland.

Schlummre sanft hinieden, still von uns beweint.
B is  des Himmels Frieden wieder uns vereint.

Sonntag 1 2 ^  llhr nachmittags verschied nach 
zweijährigem, mit großer Geduld ertragenem Lei­
den, mein lieber, unvergeßlicher Mann, unser her­
zensguter Vater und Großvater, der

Weichensteller 1. Masse a. D.

I . u c k M g  k ü c k a l l
im 77. Lebensjahre.

P o d g o r z ,  S t e t t i n ,  B r o m b e r g ,
S a l z b u r g  am 28. Oktober 1917. 

Im  tiefstem Schmerze:

IWIielimnv kiirkaU, geil. 8ekmliek,
zugleich im Namen -er übrigen Hinterbliebenen.
Beerdigung am 2. November 1917 um 3 Uhr nachm. 

vom Trauerhause Podgorz, Marktstr. 74, aus aus dem 
neuen evangelischen Kirchhofe.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief gestern 
mittags 11»/4 Uhr sanft nach schwerem Leiden meine liebe 
Frau, unser gutes Muttchen,

Frau Az»»s. ZLVÄns
geb. L L sO L Lcs 

im Alter von 39 Jahren.
TiefLetrüöt Litten um stilles Beileid
Thorn den 30. Oktober 1917

N M irrS ) z. Zt. V.-Feldw. E.-B. 176, 
und 5 Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 1. November, nachmittags 
3 Uhr. vom Tranerhause Araberltr. 3 aus statt.

S ta t t  K a rten .
A ls V e rlo b te  empfehlen sich:
Mets. AokML 
Karl Uermss,

^  F e ld w e b e l-L e u tn a n t. ».

§
L

Kmnsthobel
leihweise zu hadern M auerstraße 3 ^  1.

Die ß » W e »  I i e i W e i  ui» Kaffeil
find am Mittwoch aulStzlich der Refor- 

MKL'WWfeier dsn 1-18—12 Akr vormittags 
IM "  geschloffen.

Der Magistrat.
Wegen Lageraufuahtue

sind unsere Räume im städt. Kriegsbekleidungshaus

vom 1. bis M chl. Zonntsg den 4. November 
geschloffen.

Stadt. Kriegsbekleidungshaus,
Baderstraße 24.

8« « l W  M  M « W e M l ! l
M « « s

S ta tt der bisher bewilligten 14 Pfennig werden vom 
1. Oktober für jedes Kilo völlig getrockneter, entblätterter 
gesunder Nesselstengel

28 Pfennig
gezahlt. Die bisher bewilligte Sonderprämie kommt in 
Fortfall.

Es ist unbedingt nötig, daß j e d e r  Nessekstengel der 
Verwertung nutzbar gemacht wird, denn die Knappheit an 
Spinnstoffen ist groß.

StSVt. G ar4envernm lrim tz,
Brombergerstr. 37, Bot. Garten, Sammelstelle für Nesselstengel.

Um den

Andrang nach Brennstoffen 
an einzelnem Verkaufsstellen 

zu verhindern,
werden die Kohlenverbraucher gebeten, den Bedarf möglichst 
bei d e n  Kohlenhändlern zu decken, die in ihrem Stadtbezirk 
Lager haben, da nur dann eine geregelte Belieferung bewirkt 
werden kann.

Verein Thoruer Kohlenhändler.

l l M r k i S c h e  L k o m
gibt vom 1. November M ittagessen gegen Lebens­
mittelkarte, Kartoffel- und Fleischmarken, wie im Städt. 
Kriegsspeisehaus. aus. 1 Ltr. 40 Pfg.

I N U p i r t  B
N u r  4  T ag e . 
Gastspiel des

in Thorn, 
Viktoria-Park.

N u r 4  T age . 
einzigartigen H a m b u r g e r

i L Ä r r t s L I v i ?  l O k s a l v r s .
L e itu n g :  Hofjchaufpieler S T r r k tß s e k .
A m  F lü g e l :  Kapellmeister ^4. l^rLN K v VLedtE.

N u r  D o n n e rs ta g  den  l . .  F re i ta g  den  2 .. S o n n a b e n d  den  S. und  
S o n n ta g  den  4. N ovem ber^  J e d e n  N achnttttar, 4 6 M i r :  K inder- 

H aup tvoeste llung .und  F a m itte n v o rb e llu n g . J e d e n  A b en d  's,8 
W irk lich e  sS FA ldie kleinsten) K ü n s tle r!
Z w e rg e  a llerliebste , zierliche echte Z w e rg e !

( I n  wissenschaftlichem S inne) Anerkennungsschreiben der Universität Je n a  
Die Kleinen a ls :  S L n a e r . T än z e r. L m n p e n m a le r. A k ro b a te n . R in g - 

k äm p se r , Z a u b e rk irn b te r .  B u n te r  T eil t l 0 - l 5  Num m ern):
K E - urkom ische B u r le s k e n  "Mv 

„D e r K a ise r k o m m t!"  .B u m m e l m acht a l le s ! "
..D as P a r a p lu ie  m il'm  A ffenkops!"

V o rv e rk a u f  für die A b e n d -V o rs te llu n g en  nur in der G u chkaud lung  
ElisabethNratze: Num. Sperrsitz 1.60. 1 Platz 1.2S 2 Platz 

0 80 Mk : an der A b e n d k asse : l.76. l 50 1 00 Mk. N a ch m ittag s  m ir 
a n  d e r  Kaste : Kinder 0.70. 0.50. 0 30 Mk.. Erwachsene 100. 0.Sn, 0.80 Mk. 
M ilitär ermäßigte Preise an der Kasse. Alle Plätze schon inklusive S teuer

Dame erteilt P r iv a tu n te r r ic h t  in ein* 
facher-. doppelte». amerikanische», 
italienischer Buchführung, kanfm. Rechnen. 
Schönschreib-n und Handelskorrespondenz, 
mich in Abendstunden.

Angebots unter r r .  8 4 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Schüler oder Schülerin wird zur

smWisung der SchsisrhM
einer Schülerin der 7 Klasse des Ly- 
zeums gesucht. Meldungen erbeten 

________ Schuhmacherstraße l2 , 2, r.
Iü n « . m illtärfreier

HanÄlnngsgehttss
der Zigarrenbranche sucht zum l.N ovem - 
der oder später Stellung.

Gest Angebote untär L». 2 4  I S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

Arische Krabben,
Krabben- und Muschelfleisch in Gelee und 
Wsinsoße. sehr nahrhaft. Ger. Fettheringe 
in Büchsen. Krabben- und Kredsextrakt. 
Echte Füeischbriwwiirfel. alte W are. !00 
S t. 3,75 Mk. Sem«. Diii- u. Pfeffergurken.

SL Mostrich.
O . L?i'T«Q8». H a m b . F ischräuchere i 
jetzt Altfiädt. M arkt 14, neben der Post

Ein großer. Heller, trockener
Laqerksllee

oon sofort zu verm. Äerccht-stk. 11/13.

N u c h h M e r in
aus der M ümen- nnd öftres d^branchesilht ssfrrt ZtestnZ.

Angebote unter ff,. 2 4 3 6  an die Ge- 
schäftsstette der ..Presse" erdeten.

Suche zum 1. 12 oder 1 1.

Z - U M M M s h K M S
mit oder ohne Küche (2 U -rssneal.

Angebote unter X .  2 4 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
""Hme junoe Ähefrau ficht v»m 1. oder 
15. Novenibsr

1 b is  2 Z im m e r m it Küche. 
Angebote bitte zu richten an 

^ n n r L  R osenberg ,
Post Swierczynko, Kreis Thorn.

s-M u iiz  K.ii.?.Menidsl-,

A lM telle
snssvotitg v. dar atm« ädr. !Vl

2 0 0 0 0 0
7 S 0 0 0

! 3 0 0 0 0
a .  lbiss« SS  z»r. 

Sorlln lVS, prlsck «ödste lS3 a.

!l M M
U M l k W W !

Unter der Schirmherrschaft S . M. des Kaisers will der 
„Kaiser und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsg-" 
1917" alle Kräfte in unserem Vaterlande sammeln, um au i 
in diesem Jahre Weihnachtsgaben für unsere Kämpfer an d 
Front bereit zu stellen. Auch diesmal ist für unsere D e' 
einsmitglieder und alle Mitbürger in Stadt und Land " 
Losung:

„Feder Angehörige des Feldheeres nnd der 
Flotte soll ein Weihnachtspaket erhalten.

Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgestatt 
sein, wie in den früheren Kriegsjahren, so werden auch a» 
solchen bescheidenen Paketen unsere Feldgrauen entnehme > 
daß wir ihrer unbewegt in Treue gedenken.

Der Wert des einzelnen Paket soll 8 Mk. nicht ab 
steigen. Es wird gebeten, jedem Paket eine Anwortkar 
und eine Karte mit dem Stempel des Vaterl. Frauenverm 
und der Bezeichung Weihnachtsspende ^917 beizulegen. .

Letztere werden in den 5 Sammelstellen u n en tgel"  / 
verabfolgt. W ir bitten um recht zahlreiche U e b e r w e is u n ö  
von Paketen oder Bargeld für dieselben bis zum 10- ^  " 
vember 1917 an die bekannten Sammelstellen:
F r. Kommerzienrat V itzlrled , Vreitestt. 36,
F r. Oberbürgermeister Nkrs««. Brombergerstr. 36,
F r. P fa rre r H ^ n sr , Thorn-Mocker, Bergstt. 48,
F r. Bürgermeister 81aebovrlt/!, Brombergerstr. 8, 
und Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Vaderstr. 1̂ -

VaterlöndstÄer Frauenverein Thorn.
Frau LLassS.

Evmgküscher Kind, Zmigonkiil Thsr».
F e ie r  d es  R e fo r m a tio n s-  

Z u b ilä u m s
am 31. Oktober 1917, abends 8 Uhr, im neuen Saale dB 

des Biktorraparkes. ^

Festrede: „Luthers Tat eine Befreiungstat".
Herr Professor aus Brombera.

Festspiel: „Wartburgkrnder", von Bethge. 
Chorgesänge des städtischen Oberlyzeums.

Jeder Evangelische ist herzlich willkommen. — Eintritt
Der Vorstand.

Oberlehrer Sich, Vorsitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. , 
_._^fmann Doliva, Schatzmeister. Pfarrer Greger. Frau 
bauhauptmann Heinrich. Seminardirektor John. Rektor

ÄnitS-

Kaufmann Doliva, Schatzmeister. Pfarrer Greger. Frau 
bauhauptmann Heinrich. Seminardirektor John. Rektor 
Generalagent Krefeldt, Bücherwart. Zimmermeister Lange, 
mann Menzel. Rechnungsrat Mittag. Fabrikbesitzer Raapke. 

gerichtsrat von Daltter. Superintendent Waubke.

Mittwoch den 31. Oktober 1917:

4.  S y m p h o n i e - K o n z e r t ,
zum wohltätigen Zwecke für die Liebesgaben zu 

Weihnachten.
unter gütiger M itwirkung des Opernsängers Herrn gröirinal!^ 

ausgeführt von der Ersatz-Kapelle Snf.-Reglments Nr. 176. 
Persönliche Leitung: Mufikleiter r. 1VUws<1»rlk.

Anfang 7 Uhr. E i n t r i t t

Louäitorvi imä Lsüsv Larueds.
Parkstraße 4.

Mittw ch den 31. Oktober 1917:

Großes At-fchreds-Konzerl des beliebten 
Kirn stlee-Gn a rlelts.

Kapellmeister: k -su l R sloU v .
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 E

D o n u e rS t« - . 1. N s « rw d o r . 7  ̂ U h e '
vie 6rarüsrkürsnn.

A rekiaq den  2. N o v e m b e r, 7' 4 U k r :
SolckscbmieS's Oseblerlein.

A ltrÄ b e res . m ö b lie r te s  Z im m e r mtt 
^  Kochgelegenheit sucht Ehepaar zuni 
!5 November ?9i7.

Anaebote unter V t. 2 4 S 5  an die 
HefchZftestelle der „Presse".

iW tz r r . leerer N »«er
n Mödelunterftellen vom 1 Novem-'znm Müdelunterftenen vom i November 

gesucht. Angebote zu rich tn  an

S ü m m c h e n
AS" Gerecktestraßs 3. "WH
N ur noch 2 T ags  

der hervsrrageride 
Oktober-Gpielplan.

K lem eS  G ru v d ftZ ch
mit 5 M o-gen Lau«» oder S ä riv e r-t zu 
pachten g,l«cht Gest A««ebote an 

F rau  Lsr-ffvrtdi. M anevstraße 7, pari.

8r. NklltrrZmt,
besonders von Brauereien, -u  pachten 
gesucht.

Angebote unter D .  A 4 L 7  an die 
GsschLsMelle b o r .P « ß e " .  . i

Achtung!
Gegen Belohnung!

! Derjenige, der am Sonnabend den 
27 Oktober, am Bormitt»qe. für sinen 
gew ^on einen
neuen Netseksrb zur B ahn geschafft 
nnd die Betten «„tz Küchengeräte gekruft 
hat. m ä-s sich sofort «stdo?i 
_____  2. 2 Trappen.

K M W s .
die ich gegen Fräulein 8edtz01'0l'-Schheßplatz 
ausgrstoßsn habe, nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. D öG kl-O i'K Q L '.

Ju nger Techniker, kach.. sucht mit 
jungen, koch. D am s, 17—20 Iah^e

in Briefwechsel ..
zu treten, zwecks späterer H e ira t . ^  ^  
gemeinte Zuschriften und Vermöge ^
Verhältnissen m. Bild welches zurückqe, 
wird. unter .L. 2 4 3 4  an die Ge?w- 
, Presse" D -rm ittler verbeten.

Da ich mit meiner jcb
zusam m en b itt. l o ^ " n n i i c  

edsm, ihr was zu borgen; ich ^  
für nichts auf. »llotU

(Serberftraße i

M«e weiße Ziege
M ilans»« . Um R-chricht bittet .

Tl,«r«.<M ock»r. Ech«krlnstra§ 5 ^

r . « M r r  lk a l e n S e r ^

1S17
l
r§

Z
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Oktober _ — — 31 —
Rooember — — — — 1

4 5 6 7 8
11 12 13 14 15
18 18 20 21 22
25 r s 27 28 29

Dezember — — — —
2 3 4 5 6
S 10 1t 12 13

16 17 18 19 30
23 A4 26 27
30 31 — — —

Hierzu zmelteS B latt.
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die Jubiläumsfeier derUesormation.
(Zwm 31. Oktober.)

. Vierhundert Jahre sind verflossen, seit die 
R"n>m erschlage des Mönchs van Wittenberg 

Anstoß zu einer der größten geistigen Be­
rgungen der Weltgeschichte gaben. Es wäre 
'ermessen, Inhalt und Umfang dieser Be- 
wegung in einem kurzen Zeitungsartikel aus- 

zu wollen, nur einige wenige Gedan- 
die sich gerade vorn Standpunkte der 

Gegenwart besonders aufdrängen, sollen hier 
lluchtig gestreift werden.

Der Bedeutung der Reformation wird nur 
oerjenige wahrhaft gerecht, der sie vorzugs­
weise als dasjenige auffaßt, was sie im Sinne 
»1- Leiste Luthers sein sollte, nämlich als eine 
W"giöse Bewegung. Die letzten Wirkungen 
und Folgen einer Tat bleiben ihrem Urheber 
M  stets verborgen — so ungefähr hat sich 
Wreitschke einmal ausgedrückt. Das gilt be­
sonders auch von der Tat Luthers. Die Re- 
svrmotion ist in ihrer geschichtlichen Auswir- 
^ng weit, unermeßlich weit über den Rah- 
n^r hinausgegangen, in dem sie ursprünglich 
gedacht war. Sie hat eine tiefgreifende Um­
wertung fast aller Werte zurfolge gehabt, sie 
.^t die gesamte Welt der Profanerscheinungen 
Mer Beeinflussung unterworfen, sie hat auf 
^ n  verschiedenartigsten Gebieten weltlichen 
Gebens neue Kräfte entbunden, kurz, sie hat 
Allenthalben anregend, fördernd, befruchtend, 
"llhtunggebend, umgestaltend gewirkt. Doch 

sollte uns niemals ihren religiösen Aus? 
Sangspunkt und Kern vergessen machen. Auf 

Stärke und Tiefe des religiösen Gedankens 
°ruht die einzigartige Größe der Reforma- 

llvn, hier und hier vor allem ist ihre über- 
^8ende Bedeutung für die Menschheit zu

.„.Das Große und Neue, das uns der reli- 
AAe Inhalt der Reformation gebracht hat, 

ist nicht nur negativer Art, sondern in 
Hauptsache durch und durch positiv. Die 

Deformation ist wie der große Kanzelredner 
Oskar Pank, besten gewaltiges Wort einst 

?e altshrwürdige Thomaskirche in Leipzig be- 
yerrscht hat und dessen Segensspuren wir auch 
« der Reichshauptstadt begegnen, in einer 
mner geistgesalbten Predigten sagt, keines- 

nur Protestation, sondern vor allem 
Obsession, keineswegs nur ein lautes Nein, 
wabern ein noch viel lauteres Ja , und neben 
orn Luther mit dem Hammer und der Bulle 

W. Wittenberg steht der Luther der Wartburg 
^  der verdeutschten Bibel, mit dem heiligen 
Evangelium in der Hand und mahnt: Seid

Zwei Jahre
deutsche Arbeit in Ober-Ost.

Don A l f r e d  B r a t t .
------------  (Nachdruck verboten.)

III.
Südliche Visionen im Osten.

W heißt eö kämpfen, arbeiten, handeln; es

der N
selbst im Stellungskampf, in der Spannung

Nerven — ein fanatisches Tempo, das mit fana- 
>cher Kraft eingehalten werden muß. Und wenn 
^ Kämpfer ein Stück feindlicher Erde hinter sich 

Nu ^ben , blicken sie nur flüchtig zurück, um — 
lon' ^  stch dann wieder dem Frontlärm zu über- 
 ̂ ober gar wieder in Marsch zu setzen, weiter, 

leb Das Heer hat nicht viel Zeit, sich umzu-
Betrachtungen anzustellen. Hinter ihm 

. * Zieht eine zweite Armee ein — das Verwal- 
, und wieder heißt es arbeiten und 

^ ^ e ln . Doch die Verwaltung bleibt an Ort und 
h . ^ s t e  dringt tief und immer tiefer in die Ge- 
^ ^ is s e , Eigenarten und Bedeutsamkeiten von 

und Leuten ein. Auf dem Umweg über das 
ium und die Bewältigung ihrer Aufgaben ge­

st«

^cksal anvertraut wurde.

unv ore rvewaurgung ryrer rausgaoen ge 
^  schließlich auch ein rein persönliches Der 

^  Zu dem Gebiet, das ihr durch das Kriegs-
« i i > l o u r o e .  Man wechsele nur 

Worte mit Angehörigen der Verwaltung von 
unter zehn Offizieren werden zehn in 

geraten. Sie werden nicht der Sorgen ver- 
den ' ^uen  sie überbürdet sind; aber sie wer- 
^  betonen, daß das Land ihnen gerade darum, 
h des bereits Geleisteten und wegen der Zu- 
au ^^bsichten, aus Herz gewachsen und daß es sie 
der ^ )o m  Grunde bekümmert, von den Leuten in 
n / H ^ i n a t  so wenig beachtet oder gar mißver- 

zu werden. Und sie haben recht. Der 
Ob  ̂ der daheimgebliebenen Deutschen weiß 
sch^Dst nicht einmal landschaftlich richtig einzu- 
heit" ' ^  ehesten noch Kurland, dessen „Schön- 
hiä r- ^uchm al wie etwas Eingelerntes, durch 

Wiederholung Bekanntes erwähnt wird. 
b"**«^uuen? Bialystok—Erodno? Verwaltungs- 

^ ren  Probleme und Reize man mit den 
^en „Der Osten" abtut.

bie/ ^  Wänner, die seit zwei Jahren in diesen Ge- 
en all ihr Wissen, all ihre Schaffenskraft, ihre

Miimach den 31. Moder IM .

(Zweiter VIatt.)

evangelisch wie ich! Christus der alleinige 
Mittler zwischen Gott und den Menschen und 
unsere Erlösung durch Christi Opfertod das 
freie Gnadengeschenk Gottes, das der einzelne 
sich nicht durch gesetzmäßiges Tun, sondern 
nur durch Glauben und Vertrauen anzu­
eignen vermag — das sind die Grundpfeiler 
informatorischen Welt- und Lebensauffassung. 
Die Quelle der Erkenntnis dieser Lehren aber 
bildet ausschließlich das reine und lautere 
Wort Gottes, das Evangelium, die Bibel. 
Christus und d'ie Bibel sind durch die Resor-

Zeit und ihre Nerven einsetzen, diese Männer ver­
langen, daß ihr Reich dem Verständnis in der 
Heimat nahegerückt wird. Und so wollen wir — 
den natürlichsten Weg wählend — mit der Land­
schaft beginnen.

Der landschaftliche Charakter von bestimmten 
Strecken, von Provinzen, ja von ganzen Ländern 
wird allzu leicht schematifch beurteilt. Die Be­
trachtungsskala ist meist zu unplastijch und theore­
tisch, und so entstehen feste Begriffsformen, nach 
denen etwa der „Norden" majestätisch, schroff und 
kalt, der „Osten" rauh, düster, zumindest eintönig 
ist. Diese unsinnliche Bsurteilungsweise führt dazu, 
daß z. V. der Fremde sich die Umgebung Berlins 
leicht als eine Wüste märkischen Sandes vorstellt, 
wo doch die Erde atmet und Seen blenden.

Setze dich in einen beliebigen Zug mit östlichem 
Ziel — und die Fahrt wird dir zur traumhaften 
Überraschung. Die Natur kennt kein Schema, sie ist 
ursprünglich und darum launenhaft, sie liebt die 
W-dersprüche, und sie scheut sich nicht, im Osten jen­
seits der deutschen Grenze ohne weiteres südliche 
Töne anzuschlagen. Tatsächlich hat im Ober-Ost- 
Eebirt Ita lien  — natürlich nicht politisch, sondern 
rein landschaftlich und architektonisch — gewisser­
maßen eine Kette von Zweigniederlassungen. Im  
Frühjahr. Sommer und Herbst vermittelt eine Reise 
durch diesen Teil des Ostens eine Fülle südlicher 
Visionen.

Nicht van Politik, nicht von Künftigem, das sich 
unserem Blick noch entzieht, soll in diesen wenigen 
Sätzen die Rede sein. Wir wissen nicht, was das 
Schicksal der genannten drei Bezirke, was die end- 
giltige Bestimmung von Ober-Ost nach Kriegsschlutz 
sein wird. Das eine aber bleibt bestehen: es han­
delt sich hier um ein touristisches Paradies, um ein 
Stück Erde, das jeden unbefangenen Besucher land­
schaftlich wie architektonisch überraschen und in 
Bann sckckagen muß.

Weite, die das Gefühl freier Bewegung verleiht, 
Himmel, Sonne und warme Farben — das sind die 
Elemente, aus denen der Charakter der Landschaft 
von Ober-Ost sich zusammensetzt. Ergänzt wird 
dieses Konzert der Formen und Farben durch die 
lässig-lärmende Unbekümmertheit der Menschen, die 
— der Natur gleichsam einen Grad naher als wir

mation wieder in das Zentrum christlichen 
Glaubens und Lebens gerückt worden.

Behält man diese eminent positive Seite 
der religiösen Erneuerung, die sich an die welt- 
erschütternde Tat Luthers voni 31. Oktober 
1517 geknüpft hat, im Auge, so erkennt man 
leicht, wie i rrig und verwerflich es ist, das 
Christentum der Reformation in Subjektivis­
mus und Jnvidualismus verflüchtigen zu 
wollen. Gewiß hat Luther das Erfassen des 
Heils in die selbstgswollte Entscheidung des 
einzelnen, in die glaubensvolle Hinwendung

dauernden Hnuserbewohner — Dreiviertel ihrer 
Zeit aus der Straße verbringen, Dreiviertel ihrer 
Verrichtungen der wahllosen Öffentlichkeit anver­
trauen.

Die Dörfer, Städtchen und Städte in Ober-Ost 
tragen, in naiv-malerischer Mischung, als Grund- 
töne die Farben Weiß, Rot und Blau. Das vierte 
Element ist das Gold — der Ausdruck menschlicher 
Sehnsucht nach der Sonne: das Gold, das die 
Zwiebeltürmc der russischen Kirchen gleißen macht. 
Wohin man euch kommen mag, nach Kowno, Wilna 
oder Grodno, überall das gleiche, fast übermütige 
Farbenspiel, überall die goldenen Flecke auf er­
höhtem Hintergrund, die der Dekoration theater- 
hafte Lichter auffetzen. Unmöglich, im engen 
Rahmen den „Süden im Osten" näher zu skizzieren. 
Darum sei ein Einzelbild herausgegriffen, eine 
Vision in Kowno.

Von einer der grünen Höhen betrachtet, streut 
die Stadt wahllos ihre Bauten über ein Dreieck 
zwischen zwei mattsilbernen Bändern, die W ilia 
und Memel heißen. Ein blauer Himmel, an dem 
nichts unitclienisch ist. als eine gewisse graue 
Tönung östlicher Melancholie, läßt Türme und 
Kuppeln in Umrissen erscheinen, die wie mit dem 
Griffel gezeichnet sind. Steigt man aber die Ser- 
pentinemvege hinab, um sich in die ewig wechselnde, 
ewig Unerwartetes hervorbringende Stadt­
geographie selbst zu verlieren, so hält man immer 
wieder den Schritt an vor der barbarischen Viel- 
gestaltigkeit der Jahrhunderte, die hier Baumeister 
waren. Südlich ist die Prägung der Unregelmäßig­
keit, die sich überall zur Geltung bringt. Kleinere 
Plätze gewinnen durch ihre Leere an Ausdehnung. 
Straßen und Gäßchen aber bilden ein winkeliges 
Gewirr, Bogengänge kreuzen das Pflaster, auf besten 
höckrigem Rücken man mit Bewußtsein geht, da man 
die Köpfe det Steine zu fühlen bekommt. Kein 
prosaisches Kunstprodukt wie Asphalt: Steine, roh 
Lehauen, im übrigen, wie Gott sie aus der Erde 
kommen ließ. Die Holzbalkons mit kindlichen 
Schnitzereien, auf Säulen ruhend, die nichts ande­
res als bemalte Holzpfosten sind, erinnern in ihrer 
Unzahl an die Loggien in Verona oder Pimini. 
Aus kleinen Fenstern hängen Lappen und Tücher. 
Zwischen zwei schiefen Häusern bildet eine verdeckte

der Einzelseele zu Gott gesetzt, aber das uns 
aus väterlicher Gnade dargebotene Heil ruht 
für ihn und die rechten Erben seines Geistes 
auf dem Felsengrunde der Selbstoffenbarung 
Gottes in Christo Jesu. Treffend sagt einer 
der nahmhaften deutschen Theologen der Ge­
genwart, Professor I). Walther: „Bei Lucher 
steht die Freiheit in dem festen Rahmen 
Gottes und der Ewigkeit, und nicht eines er­
dachten Gottes und einer vermeintlichen Ewig­
keit, sondern des Gottes, der in Wahrheit ist, 
und der Ewigkeit, die objektiv vorhanden ist", 
und ein anderer moderner theologischer Autor 
schreibt nicht minder richtig: „Luther hat sich 
sein Leben lang gegen die Schwärmer und 
ihr inneres Licht noch entschiedener gewehrt 
als gegen den Papst in Rom." Es bedeutet 
deshalb auch einen Frevel an der geschicht­
lichen Wahrheit, die zersetzenden und zerstö­
renden Richtungen einer späteren Zeit, den 
Abfall vom positiven Christentum und die 
Auflehnung gegen staatliche und kirchliche 
Ordnung auf das Schuldkonto der Refor­
mation setzen zu wollen. Schon die einfache 
Tatsache, daß alles dies in weitaus höherem 
Maße Ländern eignet, die von der Refor­
mation so gut wie unbefruchtet geblieben sind. 
sollte jeden, der sehen will, hierüber eines Bes­
seren belehren. Nirgendswo triumphieren 
Freimaurerei und Atheismus mehr als in 
Italien und Frankreich, und die Gestalt eines 
Biviani, der sich vermaß, die Himmelslichter, 
die der Menschheit bisher geleuchtet haben, 
auszulöschen, ist nicht auf reformatischem 
Boden erwachsen. Zugegeben aber darf und 
muß allerdings werden, daß die Gefahr einer 
subjektivistischen Entleerung und Verflüchti­
gung des religiösen Gehalts der Reformation 
für die evangelische Kirche in gewissem Um­
fange vorhanden ist, und kein schönerer Ge­
winn der Jubiläumsfeier läßt sich denken, als 
wenn sie in allen evangelischen Christen den 
tatkräftigen Entschluß weckte, dieser Gefahr 
für die Zukunft mit männlicher Entschieden­
heit zu wehren.

Die Reformation ist mit Luthers Persön­
lichkeit und Lebenswerk unzertrennlich ver­
knüpft. Wenn von irgend einer der großen 
Etappen der Menschheitsentwicklung, so gilt 
auch von ihr das Wort, daß Männer die Ge­
schichte machen. Ganz naturgemäß tritt daher 
das Bild des gewaltigen Reformators, des 
größten Deutschen, wie ihn selbst ein katho­
lischer Autor genannt hat, mit besonderer Le­
bendigkeit und Stärke heute vor unserer Seele. 
Vieles, gar vieles hat uns seine ragende Ge-

Vlücke inl ersten Stockwerk eine eigenwillige Ver­
bindung. Neben grotesker Daufälligkeit ein halb­
verschämtes, Halb stolzes Wunder des Rokoko — 
neben . . . aber, ich wollte ja von der Vision er­
zählen!

Nun also, die Reise ging auf einem kleinen' 
gottvergessenen Dampfer die Memel abwärts. Der 
Fluß drehte sich, schob lehmige Terrassen mit den 
zahllosen Nestlöchern der Uferschwalben vor, ließ 
dunkelgrüne Hügel heranwachsen und beschrieb end­
lich eine entschlossene kurze Wendung, um dem Blick 
Kowno im Sonnenuntergang als Märchen, als 
Fata Morgana zu enthüllen.

Hinter dem kleinen Dampfer-Ungetüm Flocken 
rosiger Wolken mit unwahrscheinlich violetten 
Schattengebilden, übergehend in ein Gespinst gol­
diger Seide aus sterbend verglühenden Sonnen­
strahlen, ein Gespinst, das sich nach vorne hinzieht 
bis zu der Stell«, wo der Fluß eine Lagune scheint, 
das Randprofil des vorgeschobenen Kownoer 
Paradeplatzes aber mit zweitürmiger Kirche, 
Barock-Rathaus und flachen Dächern ein Stück 
Benedig. J a , das ist Kowno, ein venezianischer 
Traum am „Canale Grande" der Memel; Kowno, 
dessen Name allein bisher keine Ahnungen weckte, 
keine Gesichte sich entschleiern ließ; Kowno, irgend 
eine Stadt in Ober-Ost! Aber wer es sah und er- 
lebte, wird die beiden' Silben behutsam zwischen 
den Lippen formen.

Es ist nur ein winziger Ausschnitt, ein Punkt 
im Bereich des Südens, den der Osten birgt. Doch 
es ist ein Symbol und ein Beweis: man kennt 
nur das, was man gesehen hat.

Wechsele einige Worte mit Angehörigen der Der- 
waltung von Ober-Ost; unter zehn Männern wer­
den zehn in Feuer geraten!

Und ein Symbol war es auch, wenn man — an 
Bord des sanft in den Abend gleitenden Dampfers 
stehend — den Blick zurückwandte: die tragisch­
stummen Mauerreste der von den Russen ausge­
brannten Häuser, hager und nackt wie Gerippe —> 
zwischen dem in dieser Minute in farbigem Fieber 
vergehenden Kowno und dem brausenden Sonnen­
untergang, hinter dem . . . unfaßbar wie ein Be­
griff . . . Deutschland liegt.



stak Zu sagen, und wann hätten wir wohl 
seines leuchtenden Borbildes mehr bedurft, 
als in diesen Tagen einer erschütternden Welt­
katastrophe, wie "sie schwerer und ernster unser 
Volk und die Menschheit noch niemals erlebt 
haben. Luther und Bismarck, o wenn sie jetzt 
herniederstiegen, um mit Hindenburg einen 
machtvollen Dreiklang zu bilden, dann wäre 
unser das Reich, unser die Zukunft, unser die 
Welt. Zwei Dinge sonderlich kann uns Mar­
tin Luther lehren: den Mut, der sich durch 
nichts auf Erden von der Verfolgung des als 
richtig erkannten Pfades abschrecken läßt, und 
das unerschütterliche Vertrauen auf Gottes 
Gnade und den Sieg der gerechten Sache. 
Zwar den Mut auf dem Schlachtfelde hat 
unser herrliches Heer in einer Weise bewährt, 
daß sich Höheres nach dieser Seite nimmer 
denken läßt, aber an dem Mut im Innern, 
demjenigen, was man vulgär als Zivilkurage 
zu bezeichnen pflegt, an der Kraft des Wider­
standes gegen unberechtigte Massenströmun- 
gen und gegen Ansprüche, die ein Häuflein 
Schreier aus selbstflüchtigem Dränge als For­
derungen des sogenannten Zeitgeistes aufzu­
tischen wagt, darin fehlt es vielfach in bedauer­
lichem Maße. Hier mag uns Luthers Beispiel 
zur Besserung und Gesundung dienen. Und 
als zweiter Stern leuchte sein köstliches Gott­
vertrauen in unser Dasein hinein. „Eine feste 
Burg ist unser G ott/ Unter den ehernen 
Klängen dieses Sturm- und Trutzliedes aus 
dem Munde unseres Luthers, das sich wie kein 
zweites zur Losung für das deutsche Volk und 
seine Verbündeten in dem furchtbaren Ringen 
der Gegenwart eignet, wollen wir getrosten 
Mutes und hocherhobenen Hauptes die 
Schwelle des fünften Jahrhunderts evange­
lischen Christentums überschreiten. v .

politische Tagesschau.
Der neue MahlrechLsgefetzcntunrrf.

Die Behauptung des „Vorwärts", datz dsr von 
dem Minister des Inner« Drews ausgearbeitete 
Wcchlrechtsgosetzentwurf am anderen Stellen zu 
radikal empfunden und bemängelt worden wäre, 
entbehrt, wie nach den „Berliner Politisthen Nach­
richten" mitgeteilt wird, jeder Begründung. Die 
Vorlage habe in vollkommen geordnetem Nahmen 
die Beratungen des Staatsnttnistermms durchlau­
fen. Für ihre Einbringung im Landtag werde an 
dem ursprünglich in Aussicht genommenen Termin 
festgehalten werden.
Deutsche Hochschullehrer Wer die Nerchsta-gsme-hr- 

heit.
Etwa UM namentkich aufgeführte Lehrer deut­

scher Hochschulen veröffentlichen einen Aufruf, in 
dem es heißt: „Anbeinflutzt von Ansichten irgend- 
einer Partei, freä von Sonderintersssen jeder Art, 
einzig und allein erfüllt von schwerer Sorge um die 
Zukunft des Vaterlandes, erklären wir hiermit, 
daß nach unserer Überzeugung die jetzige Mehrheit 
des vor fast sechs Jahren unter völlig anderen 
Verhältnißen gewählten Reichstages es nicht für 
sich in Anspruch nehmen kann, gegenüber den heute 
zur Entscheidung stehenden Lebensfragen den 
Volkswirten in unzweifelhafter Weise zum Ausdruck 
zu bringen. Mir sprechen die feste Zuversicht aus. 
datz es den berufenen Leitern von Heer und Staat 
gelingen wird. allen äußeren und inneren Wider­
ständen zum Trotz einen Frieden ergingen, wie ihn 
Deutschland für sein Leben und Gedeihen braucht.

Auf diese Entschließung ist von Generaffeldmar- 
fchall von Hindcuburg in Tübingen folgende Ant-

„Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Amerikanisches Oopz?rixkr Oretdleür ck G . m. b. H 
Leipzig 1916.

(43. Fortsetzung.)
Wer des Hükbuben Tod gab es ein schlimmes 

Geraume im Schorngrund.
Der Leopold erfuhr es vsm Anton und erzählte 

es in seiner wichtigen Weise überall, datz der Wet­
termacher dem Peter immer den Glauben an dir 
Berggeister, im besonderen an die Schneefrau, hat 
ausreden wollen . . . datz er ihm die unheimlichen 
Schuhe, auf denen der arme Bub nachher in seine» 
Tod hat fahren müßen, förmlich aufgezwungen hat. 
Der Peter hat sie durchaus nicht wollen nehmen.

Darüber brachten sie in der Tanne viel Weis­
heit zusammen.

ja w o h l wird er die Schuhe haben nahmen 
müßen, armes Kind . . rief der Schneider Schslz 
im höchsten Diskant . . . „auf die Satanshölzer 
wird sie eine Wut haben, die Schneefrau. Damit 
sie i h n in Ruhe läßt, hat er ihr hatt das Peterle 
verschafft. Was wird sie ihn geschunden haben, den 
Armen."

Der uralte Balthasar predigte Lei dem allen 
immer den gleichen Text: „Läßet ihn nit zu stark 
werden, Leut', tut euch zusammenrotten wider 
ihn, ehe er uns alle erschlagen hat."

So ging fruchtbar die Saat auf, die der Herr- 
liche Sämann mit dem einen Auge allerorten 
eifrig zu säen bemüht war.

Wie nun die Bergwelt rvegsamer wurde, trat 
ein neues Unglück zutage das der Schnee verschul­
det hatte. Aus seinem Maldversteck am großen 
Steinbruch kam der zaunsteckendürre armselige 
Häusler gekrochen und zeternd und klagend stieg er 
hinab in das Dorf

Ob seiner baufälligen Hütte war in diesen 
verschneiten Wochen eine alte Tanne unter der

Wort ekngettvfffen: „Den deutschen Hochschulleh­
rern herzlichen Dank für Übersendung der Ent­
schließung! Ich habe die feste Zuversicht, datz es 
uns gelingen wird, Deutschlands Leben und Zu­
kunft zu sichern."

Änderung der FErn der SchirMMOSAAschläge 
m Sachen?

Wie der „Berl. Lokalanz" aus Dresden berich­
tet, hat die sächsische Regierung nach Beratung mit 
Vertretern der verschiedenem Jnteressenkreiss be­
schlossen, die darin gegebenen Anregungen auf 
Änderung der Form der Schnellzugszuschläge ein­
gehend zu prüfen.

Der Zsterreichffch-rßrrMvWr Ausgleich 
ist, .wie im Finanzausschuß des ungarischen Mag- 
natenhauses Ministerpräsident W e k e r l e  erklärte, 
von seinem Amtsvorgänger mit der österreichischen 
Regierung auf 20 Jahre festgestellt worden, könne 
aber heute wicht inkrcrft gesetzt werden, nicht etwrr 
wegen der Ungewißheit der Lage, sondern -aus 
technischen Gründen. Die Regierung plane daher 
ein Provisorium hinsichtlich des Ausgleiches, wir 
des Privilegiums der Österreichisch-Ungarischen 
Bank, auf mindestens anderthalb Jahre schon 
wegen der einjährigen Kündigungsfrist der wich­
tigsten Verträge mit dem Auslande. Mit Deutsch­
land feien gleichfalls Verhandlungen Wer einen 
einheitlichen Zolltarif und eine Freiliste im Zuge, 
aber noch nicht abgeschlossen. Die Ansicht der 
Interessentenkreise darüber werde gehört werden.

Die Wahlen zum Schweizer Nattomtlrat 
haben am Sonntag ohne Zwischenfall stattgefun­
den. Die Wahlergebnisse lassen keine wesentliche 
Änderung in der Zusammensetzung des neue« Na- 
tionalrats erwarte«, in dem die radAaldemokrati. 
sche Regierungspartei eine große Mehrheit behält. 
Die s^ialdemokra-tsschen Sttnn-men haben in ein­
zelnes städtischen Kressen bedeutend zugenommen.

Der Papst
hat, wir in verschiedenen Blättern mitgeteilt wird, 
m des letzten Tagen eine Anzahl französischer Bi­
schöfe zu längeren Beratungen empfangen, nüht 
aber den Kriegshetzer Hanette. Ob bisse Bespre­
chungen, süe es heitzt. als Vorboten eines neuen 
Friedensaufrufes anzusehen find, den der Papst 
mit Hilfe des internationalen Episkopats ergehen 
lassen wolle, bleibt abzuwarten.

SeechrtiansM-eldrmg aus Paris.
Die „Agenee Harms" teilt mit: Sonnabend

Abend obgehattenem Haussuchungen forderten meh­
rere Niederlagen verbotener Waffen zu Tage, die 
seit Anfang des Krieges eingerichtet waren, und 
höchst belasteWe Schriftstücke. Die Untersuchung 
ist eingeleitet wegen einer Handlung, die darauf 
hinzielt, öftren Bürgerkrieg zu entfachen und die 
Bürger gegen einander zu bewaffnen.

Dke Kusse -n Spams«.
„Temps" meldet aus Barcelona, der von der 

Junta für mMtärffche Verteidigung ernannt« 
Ausschutz ist nach Madrid abgereist, um der Krone' 
eine Botschaft zu überbringen. Wenn jedoch dr* 
Lösung der politischen Krise den Wünschen der mi­
litärischen Junten entspricht, sollen die Abgeordne­
ten von dem Schriftstück keinen Gebrauch machen.

Schweden liefert Flugzeugs für Holland.
Der Korrespondent der „Mormngpost" meldst 

aus Stockholm, die schwedische Regierung habe ge­
nehmigt, daß eine große VsstellMM von Flugzeugen 
und 206 Motoren dazu für die holländische Regie­
rung bei verschiedenen schwedischen Fabriken un­
tergebracht wurde. Aus Holland ist eine Kommis­
sion zum Abschluß der Verträge unterwegs.

Z «  Mschstzmrg des poknffchM NWsnkfHssrsVsres.
Nach der Rückkehr aus der Johanneskathedrale, 

in der, wie berichtet., der -RegentWaftsraL den, 
Eid abgelegt, fand inn> Warschauer Schlosse die 
Huldigung seitens der offiziellen polnischen Kör­
perschaften und Vertreter aus allen Kressen der 
Bevölkerung statt. Zunächst begrüßte im Namen 
der WsrgangskominMon des provisorischen 
Staatsrai'es Vizekronmarschall M r k u l o w s k i -  
P o m o r s k i  den Regen tschaftsvat in einer An­
sprache, auf die Regensschaftsrat Füsst Lu b o »  
m i r s k i  mit Dankesworten erwiderte. Der erste 
Bürgermeister der Landeshauptstadt D r z e w i c k t  
hielt namens der Stadt eine Begrüßungsan­
sprache, auf die der Ertzbifchof von  K a k o w s k t  
antwortete. Im  Nonnen des österreichischen Po- 
leiM-ubs ergriff Reichstagsabgeordneter Z i e l e »  
n e w s k i  das Wort, indem er der Hoffnung für 
ein baldiges Grotzpolen Ausdruck gab, wofür ihm 
Regensschastsrat v o n  O s t r o w s k i  dankte. Die 
Schlrchansprache, in ein Hoch auf die polnischen Le­
gionen und das polnische Heer ausklingend, hielt 
Regentschaftsrat Fürst L u b s m i r s k i .  — Abends 
fand im Warschauer Schlosse eine Galatafel statt, 
bei der Generalgouverneur von  B e f e l e r  eine 
Ansprache hielt, in der er dem Wunsche der ver­
bündeten Mächte, datz Gott dem polnischen Volke 
seinen Sogen geben möge. Ausdruck verlieh und 
mit einem Hoch auf Polen schloß. Nach einem vom 
Erzbsschof von  K a k o w s k i  auf die beiden ver­
bündeten Monarchen ausgebrachten Ttinkspruch 
wurde die Tafel aufgehoben.

Aus Anlaß der Einsetzung des polnischen Re­
gensschaftsrates veröffentlicht Gen-eralgouverueur 
v on  V e f e l e r  zwei BegnadignngKerlassL. Der 
eine Erlaß bezieht sich auf zivilrechtliche Urteile, 
behördliche SLrafbefehle und polizeiliche Freiheits­
strafen, der andere auf militärische Urteile; im 
letzten Falle sollen die Begnadigungen auf Bor- 
schlag der obersten Militärgerichte erfolgen, sofern 
„gewichtige Gründe" dafür vorliege«..

AmeriLrs Krieg gegen dke Neutralen.
Reuter meldet aus Washington: Die Lrbens- 

aniLLelverwattung hat sich das Rocht vorbehalten, 
alle für die Ausfuhr bestimmten Zuckerrvorrktte. 
Neutraler, die sich im Laube L efzen, einzu­
fordern.

BmerAas PnmrMLe RLstrmg.
Reuter läßt sich aus Washington vsm W. Ok­

tober melden, datz die zweite FreEhettsarrleihe sehr 
stark überzeichnet -worden sei. Die Gesamtsumme 
werde auf über fünf Milliarden Dollar geschätzt. 
Der genaue Betrag wird erst nach Ausarbeitung 
des ganzen vorliegenden Materials in einigen 
Tagen bekanntgegeben wenden Wunen. Wie Reu­
ter weiter meldet, werden die Ausgabe« der 
Washingtoner Regierung einschließlich der An. 
leihen an die Alliierten «ine MtklÄrrde Dollar be­
tragen. Die durchschnittlichen täglichen Ausgaben 
belaufen sich auf 4Z 560 M) Dollar.

Brastlmussche KriegsmLtzncchmcn.
Harms meldet aus Ria de Jameirs: Die Regie­

rung hat zwecks Verstärkung der militärischen Or- 
gsuffution Maßnahmen gegen Spionage, Unter- 
drückmrg der Zeitungen in deutscher Spräche, Er- 
richtung eines Ausschusses für nationale Erzeu­
gung und Jnternierung der Verätzungen der ehe­
maligen deutschen Schiffe beschloßen, ferner Maß­
nahmen bezüglich der Ausfuhr von Gold und an* 
bereu Metallen.

Zur Lage in Rntzlanö.
Die „Konferenz von PoliMern.«

Zn den vielen russischen Kongressen rnrd Konfe­
renzen hat sich eine- neue gesellt: Die „Konferenz 
von Politikern" in Moskau, die RodMrnLo M 
ihrem Vorsitzer gewählt hat, der in einer Rede er­
klärte, das Ziel der Konferenz sei, das Gewisse« 
des Volkes zu schärfen und ihm einen Weg Zu wei­
sen, aus der gegenwärtigen Anarchie herauszukom ­
men. Nach einer längeren Besprechung nahm die 
Konferenz eine Entschließung an, in der es he^- 
Trotz des Triumphes der deutschen Flotte in der 
Ostsee und der ernstlichen Bedrohung Petersburgs 
weift die öffentliche Meinung joden Gedanken an 
einen Verrat der Alliierten und an einen Sonder­
frieden ab. Die Konterenz glaubt bestimmt, datz 
das russische Volk die Kraft finden werde, den 
Kvieg bis zu hinein den Interessen und der Ehre 
Rutzlarws entsprechenden Ergebnis weiter M 
führen.

Am Schlüsse ihrer Beratungen nahm die Kon­
ferenz folgende Entschließung an: Die Konferenz 
beauftragt ihre Vertreter im Petersburger Vor­
parlament. bei ^ r  Regierung darauf zu besteht 
datz die Armee sofort der Politik entzogen, die 
Tätigkeit der RegimentsauskkMe auf einem arr^ 
schließlich wirtschaftlichen Wirkungskreis beschränk, 
die Manneszucht wieder eingeführt, die Macht der 
Zentrale und der Ortsgewalten befestigt, die 
öffentliche Ordnung üöevall durch Verkündnng des 
Kriegszustanves in den von der Anarchie ergriffe 
nen Gebieten wiederhergestellt und auf alle ^  
jährlichen Versuche verzichtet wird das wirsscha^ 
liche Leben des Landes auf sozial istifcherr Grund­
sätzen Msstzübaueer.

Fr^rmsbeADeKuDgr«.
Im  Vorparlament erklärte der Redner der 

Linken, der Sozialrevolutionär Steinbaeg-E^ 
rellirr: Die Kampffähigkeit der A rnE  kann nur 
dann gesteigert werden, wenn Armee und Dol§ 
wissen werden, wofür sie kämpfen Die erste Be­
dingung für die Hebung der Verteidigung und des 
Kampffähigkeit der Armee ist ei» nEWudiZer 
Wechsel unserer Sicheren Pslit'E. In  derm 
schlag an alle kriegführendem Mächte für sofortigen 
Waffenstillstand sehen wir nichts, was die Ehre und 
Würde Rußlands schmälern Wnmte.

Am Freitag Abend fandin Petersburg auf den* 
Newski-Prospekt eine Kundgebung für den Friede« 
statt.
Nntztzarrds Vertretung auf der Pariser K sn feE

Nachdem Geirsral Mexejew es abge!rhsrL hat' 
sich zur Konferenz nach Paris zu begeben, entsende* 
die Regierung den Professor der Militärakademie' 
General GoLmNin dahin.

Nischni NEgovskd als KaVpGadL Rußlands?
Nach einer Pariser Meldung bestimmte die 

vorläufige russische Regierung nicht Moskau. 
dern Nsschni Rowg-oDod Zur N E »
HaupHckdt.
Die Opposition der BrZMev, und Soffsatemckts.

Der Rat der Arbeiter, Soldaten und Bauern 
nahm, wie die Petersburger Telegraphen-Agentttt 
meldet, einen Bchhlirtzantrag an, der den für derr 
2. November nach Petersburg einberufenem Kon­
greß der BezftkD-ArtzMter- und SsldrrterrräLe 
billig^ da ein derartiges Unternehmen am Vor­
abend der verfassunggebenden Dersam-mlu?dg 
Bürgerkrieg herausöchchwören könnte.

Rrchlmrds zerrüttete FinanZeu.
Die vorläufige Regierung hat dem Vorparl^ 

mewt einen dringlichen Gssetzentw-rrrf betreffend

weißen Last Zusammengebrochen und 
Niedersinken das Dach zerschlagen und

hatte im 
des Haus»

lers elendes graues Weiblein Zu Tode gerächt. 
Der Mann hatte nicht durch den Wald hinaus ge­
konnt, und so hatte er die alte Gefährtin einstwei­
len im Schnee bestatten müßen.

Nun kam er und bat, datz mmr ihm Helfer? 
möge, der Frau ein christliches Begräbnis Zu be­
reiten.

Mit Wichtigkeit und Feierlichkeit holten die 
Schorngrunder die Leiche ein und geleiteten sie zur 
letzten Ruhe, als wäre die Kaumgebannte, zu 
Lebzeiten Verachtete eine mächtige, hochgeehrte 
Grotzbäuerin gewesen. And das Geranne schwoll 
an, datz der Wettermacher mich diche erschlagen 
habe.

Der Köhlertsni stand aps seinen Wäldern auf 
und berichtete, wie ungeheuren Schaden der 
Schneebruch streckenweis im Tann verschuldet 
habe. Die Besitzer würden wohl die Augen auf­
reißen, wenn sie im Frühling ihre Wälder ab­
schreiten.

Am wenigsten betroffen sei noch das kleine 
Tannicht des Mordhofbauern und das weite 
Waldland des reichen Michael Kern.

„Aber sein Wissen mit dem Wetter," wendete der 
Paulus ein.

„Das ist ein Wissen, was man lernen kann, wie 
es die Leut' auch Haben, die Krankheiten heilen 
können, weißt," sagte Katrin, „so hat er mir 
das erklärt. Erst haben die Bauern alle 
ein gutes Zutrauen zu Hm geerbt. Ich mein 
immer, da ist einer am Werk. der sie Bösen 
hetzt . . . 4ch weiß auch schon wer."

W er der Paulus wollte nichts davon hören.
Der Schnee blieb liegen bis gegen Mitte 

März. Da kam die erste Schmelze. Aber Nacht 
sauste der Sturm mit schwingenden Flügeln von 
den Gipfeln durch die Schluchten hinab. Er hatte 
einen .heißen Atem, vor dem der starke Schnee sich 
löste. Nun rann er in vielen hundert Bächen und 
Rinnseln nach denn Grunde hinab. Es ging aber 
sachte und von den zahllosen kleinen Wasserschlan­
gen fand jede ihren Weg, sanft und in Geduld.

Oben im Verstürm Lag noch die Eva aus 
Klingharts Lager, blaß, zart und lieblich, ein* 
Genesende nun, dem Himmel sei Dank! Ein har­
tes Ringen gegen das Fieber, das tiefe Er-

rung und Phantasie des Fiebers gehalten. Heutt 
wußte er es besser. And die Freude darüber ^da? 
seine rastlose, nimmermüde Pflöge seiner 
Lochter" zur Genesung geholfen hatte, war bitter 
getrübt durch die Trauer um den lieben Jungen, 
der so jammervoll hatte rvmksMwsn müssen, uin 
seinetwillen.

Erm schlief vieL. Dann sich KAnghstt in 
nas weitzem Stuhl mch träumte . . . schreiben 
konnte er zu diesem Zeiten nicht, auch er war müde- 
Es waren schwere Tage, die hinter ihm lagen- 
Furchtbar hatte die Verantwortung auf ihm 
lastet, fern von aller ärztlichen Hilfe hier oben ^  
der tiefen verschneiten Einsamkeit, das gefährdet 
junge Leben zu schirmen vor dem Sensenmann. ^  
gierig nach ihm greifen wollte. Doch da er drs 
Arfache des Fiebers kannte, war es nicht unmög­
lich für ihn gewesen, den Kampf mit dem Feines 
aufzunehmen.

Immer erneut hatte er von dem frischen Sch^e, 
der in ihren Angstttaumen ihr bitterster Verfolgs 
war. Umschläge auf die glühende Stirn gelegt ^  
berstillende Mittel eiirgeflötzt. And nach einer

schöpfung und gewaltige Nervenüberreizung über schlimmen Woche war die Gefahr besiegt. Nun 
sie gebracht hatten, war das gewesen. Wie ein, schlunmrerte und ttäumte der hilflose Berggast ^  
wildes Raubtier hatte es sie gewürgt, furchtbare wohliger Schwäche der vollen Genesung entgog^'

Nun freilich wohl! Seine besten F re u te  mutz Schreckensbilder ihr gezeigt, Schneeflocken hatte  ̂ Acht war wieder ein großer Fortschritt w a^ '
er sicher ein bissel schonen, der von droben.

„Es ist ein dumm Gerede, was die Leut' im 
Dorfe jetzt über den lieben Herrn vom Hochschorn 
haben," sagte Katrin Wiesner zu ihrem Bauern, 
„ein jeder Winter hat ein oder das andere Un­
glück mitgebracht. Und jetzt soll er das alles ge­
tan haben . . . und ist doch solch ein guter Mensch."

„Ist er ein Mensch?" fragte Paulus nach­
denklich.

„Dummer Mann, was soll er denn sein? Die 
Geister, mein' ich, sind nit so lachend lieb und 
lustig, nit so schlichterwois mtt unsereinem wie der
Mmm vom Berge."

sie tanzen sehen, ohne Ende, schauerliche Fratzen zunehmen. Sie ttng an, 
hatten die gehabt . . . niedergesunken waren sie Weib vor dem Manne . 
auf das Brot, das Mehl, auf Vorräte, die im 
Vergturm lagen . . . und im Niedersinken waren 
sie lebendig geworden, hatten Tiergcstalt ange-

fich Zu schämen! 2ll§ 
. und als kleine dunnns 

unbedeutende Eva Söller vor dem Profesibk 
Klinghart, dem herrlichen Hochkhorn.mann, ^  
sie soviele niedrige Arbeit verursachte, dessen 3^

nommen und fraßen nun und fraßen . . . und sie in Anspruch nahm, dem sie Schlaf und Behagt 
immer nahm das ekle Gewürm zu und immer gie- und sogar das Bett raubte.

Er konnte kaum unterscheiden, welche Schani 
dann schrie Eva in entsetzlicher mehr quälte! Als Zeichen dafür, daß die är^te

Schwäche im Schwinden war. mußte er ihre ner:e

riger stürzte es sich auf die aufgestapelten Nah­
rungsmittel 
Angst.

In  Stunden, wo ihr Bewußtsein aufgedämmerr Pein willkommen heißen. Aber als sie sich ^  
war. hatte sie immer nach Peter gefragt und unnütz so sichtbar schwer quälte, tat es ihm ^ 
Verlangt . . . Klinghart hatte auch das für Berwir- j innig leid. (Forschung folis^



k drr ErSschrrste« MrtervrÄtet. Des
h a t d a s  F ia a n z M n ff te r iw n  einen E n t­

wurf für ^in Mo-iropM nrrf S treichhölzer E s g e a r -  
bitet, deren E in fu h r  a u s  dem A u sla n d e  aus- 

'M chliches Recht des S ta a te s  sckn soll. D a s  M o- 
soll am  14. J a n u a r  1918 inckrnft tre ten .

D ir rrkra-msslr^ S chnxoeM rtzrflE L .
Au§ A n laß  der llderfuhruN g des K reuzers der 

Mischen F lo tte  „ S p re tla n a "  t«  d ie  ukrainische 
^ ^ u a l t t ä t  haben  sämtliche Schiffe im Schw arzen 

kcer neben der rAUschen M a rin  s-K vieH ^flaW e die 
Harnische N a tio n a lf la g g e  gshitzt.

HetztampÄME der englischen Presse,
Auch einem T eleg ram m  des L ondoner BerichL- 

^ 'karters der „M rschew ija W je d o m M "  veransta l-  
^  ^in T e il der englischen Presse, d ie  „ reak tiona- 

B lä tte r , eine förmliche K am pagn« gegen 
anläßlich der M ißerfo lge der russischen 

6lotte und d es  Beschlusses, P e te rs b u rg  zu räum en .
Ä ußerungen dieser M a t te r  haben  a u f  den Be- 

^chterstattor der „Virschowifa" einen „beklommen- 
E in d r u ^  gemacht. E r  w ill d ie  N am e n  dieser 

^ Ä K g e n  garnicht an fü h ren , sondern stellt 
^  besondere G ehassW M  in  ih ren

nur 
Ä ußerungen

Zum Zl. Gttober l9s7.
Wie eines S tu rm w in d s  S ausen ,

^  mächtige -  - - -  -  ''
^beutschen

A  des L irtherge is tes  Wehem 

^  e i n e r  S ee le  und  in  e i n e r  Kraf t !

mächtige 
^ d e u t s c h e n
^  Rot und Nacht und KrieMswetterstraU.
^  ist _ ____ ___________ __

seines G lau b en s  tiefe H eldenschaft 
Hand in  H and Zusam menstehen

— V ierh u n d e rt J a h r s  L ukherglaubeu, 
keine M acht der ganzen W e lt zerbrach —

^  stsht^s: — und  wre die F einde schnauben — 
^  L o ttes  G nade kommt des S ieg e s  T ag ! —
R i n d e r t  Jahre! Luther leb̂ ck!
M a n d e n  wird der F e iL e  Spott! 
kr M aubrn in uns wirkt und Webet:

"*rn fest« Burg ist unser Gott N
R e i n h o l d  B r a u « .

lokalnachrichten.
^ 2 «  T r ^ « r m z g  »1. O ktcÄ «. W18 S cheitern  
. ^Irschbr A ngriffe  bei CsurceLette. 1915) S rsb e -  

rxon K arag u jeo ac  in  S e rb ie n . 1914 Schw ere 
in N iederlagen  bei Trrrka und  S L ara -S am L or 
Tjj^KlHion. 1912 S i^ g  der B u lg a re n  W e r d ie 

wn E rgenM ufle . 1857 E rn e n n u n g  M olrbes 
^ e u M c h e n  G eneralstabe!preußischen G enera lstabes. 1848 

L ^ ^ ^ lg u n g  der W iener R ev o lu tio n . 181Z Schlacht 
v S tif te r

1857

^ ^ ^ rn o e l a n  s ie  T ü r  der SHüotzrtrHe zu WrrLen-

T h srn . M . O ktober 1917.

zN ^öse in schänkungen  beim  P o stam t I, A ltstad t, 
ein : 1. S äm tliche Psstschalter w erden
m n S U hr geschlossen. E in - nnd  A ns- 

Postanw eisni^hlnngN , im  P ostanw eisnngs- nnd  ZaH lkarten- 
ftnden n n r  von g —12 U hr vorrn. und  von 

Uhr nachm. statt. 2. D ie  Z a h l der Briefkasterr- 
^rungen w ird  eingeschränkt. D a s  näher« w ird  

E  1. N svem ver an  den Briefkasten 
In schriften

an  den 
zu ersehen sein.

neu- 
L. D ie

wiL ^  bem V-Aug 56 —" ab Tharn Hbf. 12.32 
^ H ? ^ e r t s  10.45 vornu vom PostaD ^ ^ r e i t s  10.45 v srn u  vom  P o stam t abgeschickt, 
do? w zu den S M -  und  Nachtzügen v erlä ß t 

postanrt schon 9.30 nachm. 4. D re um  6 N hr 
A n e n d e  d r itte  BriefbesLellung fa llt fort.

( P o s t a n w e i s u n g e n  f ü r  d e u t s c h e  
l ? S s g e f a n g e n e  i n  R u ß l a n d )  w erden 

O derpostkontrolle in  V ern  fo rtan  nach dem 
Satze von 150ch SchweizerfrankeN D r  

^ u b e !  umgeschrieben.
l L a n d w e h r v e r e i n  T h s r n . )  D ie  B er- 

öep p am  S sn n a b e W  im  „ T iv s li"  w urde durch 
M  Vorsitzer H errn  P o lize i-In sp ek to r Z e l z

Z u r  L W jähurserr W iederkeh r deZ A efV rM M LV M M rS.
A m  morgigSN 31. O ktober f in d e t d ie  4 9 0 -Jah r-  

fe ie r des R eforM atüonsfestes in  D sutschland sta tt.
A n w M ü E c h  lenkt sich d er Blick au f d ie  historischen 
S tä t te n ,  w o der große R e fm M ato r' leb te u nd  wo u nd  in  sein T u n . 
e r sein großes W erk begann u n d  zur V ollendung  
brachte. A i-ihers W erk w a r  in  erster R e ihe  ein  re» 
lkgiöses, a b e r  -mit chm ist doch eng u n d  u n tre n n b a r  
verbunden  d ie  n a tio n a le  Sache. D ie  ganze R e- 
form ationrH sLt Zuhört d e r  KirchengefchichLe w ie 
der vaterlärM fchen  a n . D e r  G edanke, von dem 
Lucher au sg in g , w a r  ein r e in  innerlicher. N u r 
w er versteht, daß  d ie  große R e fo rm a tio n  der 
Kirche u n d  der W e lt  lediglich a u s  d e r  R o t  e in e s

geäM stig ten  G ew issens geboren, w er S uchers 
W o rt a lle in  a u f  In n erlic h k e it zu bauen  verm ag , 
h a t e in e n  Einblick in  d a s  W erden  dieses M a n n e s  

W en n  L u th e r m it der Lehre 
brach, d ie  ihm  von  frjchest-er A indhckt lieb  und 
V ertrau t w a r , so geschah es UM, w e il sein G e­
wissen, d a s  unw iderstehliche V erla n g en  seiner 
S e e le  ihn  dazu tr ie b en . D ie  völlig  harm onische 
V ere in ig u n g  d es  ausgesprochen Christlichen m it 
dem ausgesprochen D eutsch-nationalen ist und 
b le ib t d as  E ig e n a r tig e  u n d  zugleich E w ige  a n  der 
P erso n  u n d  dem- W orte. Luchers.

Mnfllhrrmgshest *) de^ neuen Jah rg an g es wieder 
schlagend beweist. Der Quell deutscher Kunst 
springt stark und unvermindert wie je. Ich rechne 
es dem H erausgeber zum großen Verdienst an, 
daß er ungeachtet der Schwierigkeiten dieser Zeit 
diese Quellen sorgfältig sammelt und in das 
S trom bett seiner fortlaufenden Erscheinungen über­
sichtlich vereinigt. D as ist wahrlich nicht gering 
anzuschlagen. Denn es ist nicht zu übersehen, daß 
wir nach dem Krieg auch manche seelischen Schäden 
unseres Volkes zu heilen haben werden, und daß 
es kein besseres Heilmittel gegen die Unbilden 
dieser Z eit gibt, a ls die Kunst und die Pflege des 
Schönen. W ie aber soll die Heilkraft dann ge­
funden werden, wenn sie nicht schon vorher, also 
Während des Krieges, eifrig gepflegt und vermehrt 
wird, a ls das kostbarste P fund, mit dem wir den 
edelsten Wucher treiben können?! S om it tritt 
die Bedeutung dieser KrrnstzeiLschrift in eine neue 
Beleuchtung: S ie  gibt dem Künstler w as des 
Künstlers und dem Dolle w as des Volkes ist. 
S ie  will den fruchtbaren S am en  der Kunst und 
Schönheit ausstreuen, in alle Kreise hinein. 
Deutschland will aus der großen P rüfung inner­
lich starker hervorgehen und schöner, a ls es ge­
wesen ist. Die künftige Gestaltung, die möglich 
ist, die V e r s c h ö n e r u n g  d e s  H e i m s  und 
somit des Landes, daran  wieder alle Kräfte 
arbeiten werden, kann m an m dem Spiegelbild 
der Zeitschrift erkennen. D arum  ist sie ein Z u ­
k u n f t s b i l d  d e r  S c h  8 n h e i t ,  die möglich 
ist. Und zugleich eine E r b a u u n g  d e r  S e e l e n ,  
die sich darnach sehnen. Also die rechte Kost für 
jene im Feld und jene daheim. D arum  wünsche 
ich den Heften die weiteste Verbreitung, Ich 
wünsche ihre Segnungen jedem Herde. W o ich 
sie finde —  auch am bescheidensten Tisch — ist 
ein künstlerischer Keim gelegt. Und geistig wenig­
stens ein A ltar der Schönheit emchtet, die ist und 
noch mehr sein wird!

AuS dem In h a lt deS Oktoher-Eröffunngshestes der 
„Deutschen Kunst und Dekoratisu", herausgegeben von 
HofraL Alexander Koch-DarmstadL: 24 Gemälde von Lovis 
Corüith, Krieger-Denkmäler von E. Fahrenkamp- 
Düsseldorf, Architektur und Zrmerrrämm von Professor 
D r. Oskar SLrnad-M en, Plastik von P au l Scheurich 
und Profesisx Io s. Wackerle, Böhmische Ziergläser. Buch- 
Einbande, Kristall-Krrmen, Bitrinenprrpperr, Exlibris, 
Stickereien, Monogramme usw. Insgesam t 115 Bilder, 
dabei 12 schwarze und farbige Kunstbeilagen. P re is des 
Heftes 3 Mk., im JahrssbeZng monatlich 2,30 Mk. Er­
hältlich durch alle Buchhandlungen oder direkt von der 
Verlagsarrstslt Alexander Koch-Darmstadt.

Deutsche W orte .
D aru m  l-rHt euch sagen, ih r  lieben H erren, h ü t 

euch fü r K rieg , es sei oemr, daß ih r  w ehern und 
schützen m üßt und euch aufgeleg t ist zu kriegen. A ls ­
dann  aber, la ß t 's  gehn u n d  hau e t d rein , seid dann  
M ä n n e r  und  beweist euren Harnisch, da  g i l t 's  dann
nicht m it Gedanken k r ie g n .

M a r t i n  L u t h e r .

l ^ E ^ n r m e n  in  den V erein  w urde ein  K am erad ;
ist durch T od H err K ru g « , dem der 

w arm e W o rte  des N achrufes w idm ete. 
shz^EErsam m lung ehrte d as  An! des D er-

H err
d a s  verflossene W e r- 

E in n ah m e betrug  378,99 M ark , die 
D ec'L  n26'65 M ark , der Kassenbestand 6285 M ark. 
V ^p^orsitzer sprach H errn  SinLowski den D ank des 

feine M ühe und A rbe it a u s  und te ilte  
5  V ersam m lung m it, daß der V ere in  zur
bis lÄ ^ a n le i h e  1W0 M ark  gezeichnet ha t. sodaß 

- 6500 M ark  gezeichnet feien. E ine  B s- 
N una ^  K am . Z aporow icz kam zur V er-

anw esenden K am eraden  w urden m it 
au f die bevorstehende W eihnachts- 

^ung der ^  ' ' -------
besE>^ au f die 
^  der W aisenkinder an  
schlick, Zigarrenspitzen
- ° . '" z  de- E ö f t l  '  '

^ r t  gemütlich

die A blieferuni 
e rin n e rt. N a

Lere geschäftlichen T e ils  blieb  m an noch Mn- 
'  iLillich beisam m en.

ArjeffLMrtschgWches.
^ r r v a t r v e A irträge zur K ohleiw erssrgrm g. 

verstärkten S taa tsh au sh aL ts-K o m m is- 
^  ^  dge ordn» tenh aus es haben  d ie  K onservati-

^ o - t / ^ e r e  A n träg e  eingebracht, um der K ohlen- 
^  st^enzuw irken. U a . w ird  die S taaL sreg ie- 

f o rd e r t ,  dafiir S o rg e  zu tra g e n : 1. daß 
^ n ^ e r k e r -  und  kleinen G ew erbetre ibenden

H altungen  in  Keichem Amfcmge H a u sb ran d k o h le^  
Zur V erfügung  gestellt w erden, w ie  den städtischen 
-uMer voller BerÄLfichtigrMS d «  m it ih n en  u n ­
tre n n b a r  verbundenen  wirffchaftkichen Bedürfnisse, 
4. datz den landw irtschaftlichen B e trieb en  zum D re ­
schen d ie  erforderlichen K ohlen überw iesen w erden  ; 
uM» d ie  ausgedehn te  V erw endung  der D am pf- und  
M otorpfluA S durch rechtzeitige K ohlen- und  
V rennstoffgeftellung gew ährleistet w ird , 5. daß 
zur S icherung  der V erhältn isse  des städtischen 
Hcmsbesttzes u n d  der M e te r  gesetzliche B estim m un­
gen fü r d ie  B eheizung  der Häuser m it Z e n tra lh e i­
zung und  fü r  d ie  W arm w asserversorgung gegeben 
w erden, 6. daß  Zur F ö rd e ru n g  der B eleuchtung und 
d er K rafterzeugrm g fü r  d a s  p la tte  L an d  d ie V er­
sorgung d er h ie ra u f angew iesenen W e M m d z en tra -  
len  im t K ohlen gesichert w ird .

Ein Dokument 
deutscher Gestaltungskraft.

Von Io s. Aug. L u x .

L. stvkrnkelrk.
Dentistin,
NeustädLischer Markt 11. 

Sprechstunden 6—1 und 2—6 
Sonntags 9—12 Uhr.

Uhr,

Z !M  Jnkeüest !>?e Rs^»rm«Iiondrei Mher-- 
üeder

mit ocröindendLM Text für Kücher von 
LtIMeiä 6richsv'UsckHS8M, 2. Auflage. 
Preis W Pfg.

I ,n  Selbstverläge Schulftraße 2L 1 ». 
Buchhandümg von L«» Mr Kr v «Sr»
Wsabethümße.

KrssZMmt miß.Mssß. Mr,
schönem Obstgarten. WostrrhrmS sein- 
stöültz). Scheune, Sie-N» Remise, sämtliche 
Gebäude neu u. massiv, von fof. preisn», 
zu verk. Thorn-Mocker, Vahnhofsstr. <.
M rn LnrrdgeurrdMck, 18 Morgen 
^  guter Boden, mit lebendem und 
totem Inventar wogen Todesfalls für 
12 5500 Mark sofort zu verkaufen.

Zn erfragen bei
Mocker, Wiesenftr. 8.

Ein Bilderbuch lebender deutscher Kunst möchte 
ich die Zeitschrift „Deutsche Kunst nnd Dekoration" 
nennen. E in Bilderbuch, das der künstlerischen 
E rbauung unseres Volkes dient. Ein Dokument 
deutscher Gestaltungskraft. Blicks ich hinein, dann 
schaue ich die Träum e unserer Künstler, die zugleich 
Verwirklichung sind Und fühle mich als Gast eines 
idealen Hauses, das van allen guten Testiern er­
baut wurde. Die Umrisse schöner W ohnstätten 
tauchen vor meinem Schauen auf, ich wandle 
durch köstliche G ärten, M arm orbilder sehen mich 
an, edle Plastik, heiter gestimmte Hallen em pfangen' 
mich, schön gedachte Gemächer, in denen a lles , 
wohl gestellt ist, der gediegene H ausrat, die Klein- 2 
kunst, das sinnvolle Um und Auf in Holz, G l a s , ! 
S ilber, Porzellan, Geweben, Linien und Farben ; j 
ich verweile in betrachtender Muse vor Meister-! 
bildern und lese Nam en, die mit Verehrung o d e r? 
mindestens Anerkennung genannt zu werden und 
unvergessen zu bleiben verdienen. N am en von 
Künstlern, die werktätig sind,, das Schöne auf 
unserer Heimaterde sichtbar zu machen und die 
Seele künstlerisch zu weiten und zu befreien. S o  
entsteht ein Inneres Deutschland, wie ich es liebe. 
Ei» Deutschland der geistigen und künstlerischen 
Eroberung, das hier seine schönsten S iege feiert. 
Nehmen wir Heft um Heft zur Hand, so finden 
wir dieselbe umfassende Fülle in immer neuen, 
überraschenden W andlungen. Schon seit zwanzig 
Jah ren . Von der G eburtsüunde der neuen

___ ___  . . . . . . . . .  _ __ — deutschen Kunst an bis über den gegenwärtigen
Aufrechterhaltung ihres Betriebes nötigen! T ag ist diese Knnstzeitschrift ein getreuer Spiegel 

k i j ^ >  und Leuchtstoff nach Möglichkeit unver- deu/schen K'mÜschaffens und deutscher Geschmacks- 
l« '?  rur Verfügung gestellt werben 2 das, d ie ! geblieben; sie hat nichts außer Acht gelassen. 
tz?^rrschakN r^n  '1»  außer w as keiner näheren P rüfung standhielt.

^  Molkerewn. UEnnndl-ch führt der Herausqeber H ofrat Alcxan- 
" a « ^ ^ ^ n « e , e n  -  daß L,« Zuckers.»,,., r>«r Koch die Reihen der schöpferisch Lebendigen 

^  und rechtzeitig mut Kohlen v e r- , vorüber. Erstaunlich dieser Reichtum, auch in den 
' 2k, 8. dvh den LarHmkrtschaftlichen Herrss j schweren Kriegsjahren, wie das vorliegende Oktober-!

Ä  ßriük»
kauft man nur im S p ezrsigefch äsi be

Optiker KGLM Gi?,
Attstädt. Mark! ! ! nrb7« d-r P»st.

sind stets die beste« 
Liebesgabe«!

Hand- MsndharmsmSss, 
Mandorvr̂ n, Zither»? usw.

Selbstunterricht Mr alle 
Instrumente

MU- in größter Auswahl. 
Mttstkchch?S

M / .  L ! S M S .
Prompter Derjand nach außerhalb.

Kartoffel«
gegen Bezugsscheine "WT 

liefert frei Harm
G. Badsrftraße 19.

16 W6 Mark
sind zrr 6 ° sofort zu vergeben.

Wo, sagt die Geschäftsjt. der „Presse".

MWW
zu verkaufen.

Wo. sagt die Gefchäftsst. der „Presse*.
SE" 8 »  V erirU ss«: "WZ 

zwei gebrauchte BeLtgesteNe, 
ein Küchenschrank, 
eine Axt, ein ZvghrBsl, 
eine Raubank.

M»LV,rrG, Ktrchstratz« 1.
Juchienc-LeVsetafche,

Satteltslche für Aerzte zu »erkaufen.
NensiSdt. Markt tv. pari.

Zagdßiute M  Rchbeck
mit Diopter und btechschkoß biklig Zn 
verkaufen. Zakobltraße !?. 1 T rp /

W M  W W
sowie ein Velzstttzsackr zu verkaufe r 

Köniosstr. 8, Kanritte. Doppeftt Vatt.

E ttch e  vsn f-sfort ein lckeZrres HsuS- 
^  g-ttttSrtüeK mit 1—2 Morgen Land 
zu pachten oder zu kaufen. AnglSote mit 
Preisangabe erbeten unter L,. 24L S  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

GuLerhaltene. gebrauchte
Bettgestslle

sucht zu kaufen
V^hnhvfSwrrtsiZiaft Ttzoen-MoLer.

K M ZV W el M e r M ,
ganzo NachiWs und ZimmerrirsLrch- 
tttttgsn, Zrrsirumsuts.

Frau M , Marienstr. 7, p.
GbldfchesNk

(gebrarrchten) zu ksufen gesucht.
Angebste unter V . Ä4L1 a« 

Geschäftsstelle der „Presse*.
Erichs einen gebr., noch guterhaltenen

Krankenwagen
(Fahrstuhl) zu kaufen.

Angebote «ntsr N .  2L8Ä an die 
GeschäfisMlL der .̂Presse 

Äleiner, gebrauchter
Handwagen

M kauftn gesucht.
Thorn»Mscker, Wiesen strotze 3K.

U W  W N W K
kauft l'lzL^ZMLrLirrs, Thor« 2.

Eine tragende gute
Milchkuh

steht zum Verkauf. VMÄrLWrvkSMrM« 
Vvdgssz, Magistratsstr. 95.

,1  W i M S k  U
M t  zum Verkauf. Schrryitz.

W WW»
steht zum Verkauf bei

M s « « , Grriiarr, Post Psnsau.
Verkaufe umzugshalber eine gute

Milchzisgs,
gab ftischmelkend ö Liter Milch. 

H U svrn«N H r Mellienstr.113

Mk MWkSk
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

We MeimW
steht zum Verkauf. Bergstraße AS.

SLewke« 1S. an der
zu verkaufen. 

Ltrchr »sn sr«dak.

kMKNk,
Porzellanfiguren. Tassen, Waffen, Atünzev, 
Kupferstiche. GemLLds. Möbel kauft 
______ W!!he!mstraße 7, S.

R M W v W M k . .

2 MZN. Zimmer,
1 mtt Schlaskabinett, für 2 Herre« 
paffend, sofort zu vermieten.
___ _  Heiligegeiftstratze N , parterre.

W  M  «W . WvM
Mit Gas und elektrischem Licht, evtl. E  
Bm und Telephon, zu vennieten in der 
Frisdrrchstrüße. Wo. sagt die Geschäfts- stelle der „Prelle«.
Awes gnt möblirrle sonnige 
Zimmer, evtl. Bnrscheugelag,
lind verm. EüjavsSHNr. 10. L Tr.

NDl. ZiNMi M MAeleM.
zu vrrmisr-m Misadethttrstze N , 1.

lM Ä lierte- Zimm er mit G as  
Zu vermieten. Monatlich 20 Mark.
_ _____ Schloßstraße 1ä, 3 Treppen.

Mir» möbl- Zim m er mit sep Eing. zu 
^  nermicie;'. I akobstr. 17. 3 Tr.

Wi Aßhi. Nß!)!l"lMls7Mtt
mit Kochgelaß an kinderloses Ehepaar
von sofort oder 1. 11. absugebe«,.

MeLbmstraße 113.



K U S N
Schloßstraße 9.

Boranzeige?

Ab Donnerstag den I .  November finden in  unserem Etablissement die kinsmatographischen Vorführungen

täglich VSN 4 Uhr NKchmiLLagA statt.
W ir  machen das geehrte Publikum  von Thorn und Umgegend besonders darauf aufmerksam, daß w ir  n u r ganz Hervorragendes aus dem Gebiete der Lichtspielkunst 

zur Vorführung gelangen lassen und haben w ir  uns fü r viele Sensations-Dramen usw. das Erstanfführungsrecht erworben.

------ — — -------- Das Programm wird noch bekannt gemacht.-----------— --------
u m , - h „ . i c h - n  B-such d i e  Direktion.

Die Dienststunden fü r die städtischen 
Kassen werden vom 1. November 1917 
ab werktäglich

vm 8-L Wr WM. 
M d N -Z IM zrm ch M ,
die Kassenstunden der Kämmereiküsse

dos 8-1 Wr WM.,
die Kasseristmrden der städt. Sparkasse

don 8-1 Wr vsrm. 
und 3'>2-4s
festgesetzt.

Die Dienststunden der städt. Büros 
bleiben bestehen, wie sie für den M onat 
Oktober 1917 festgesetzt worden sind, d. h. 
von 3 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 
Uhr und m it den Sonn- und Feiertags, 
dienststunden von 11 bis 1 Uhr für 
die BerteilungSämter usw.

W ir  bitten das Publikum dringlich, 
den Verkehr möglichst auf die Vor- 
mittagsdieuststuuden zu beschränken, 
damit die Nachmittagsstunden fü r die 
Erledigung der Laufenden Sachen 
verbleiben.

Thorn den 27. Oktober 1917.

Der Oberbürgermeister.

Bekarmtmachmg.
D ie .

K > M  B « I W
werden fortan nur in der P o lize i- 
Wache, R ath au s  der Amtlichen F ü r -  
sorgesteUe fü r  KriegshiirterbUebene  
Rathaus, Zim m er 42, und der Stadt- 
bücherei zur Einsicht öffentlich aus- 
gelegt.

Thorn den 27. Oktober 1917.

Der Magistrat.

PMze'wMrdmmg.
Aufgrund der KZ 137, 139 und 

140 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 20. J u li 1883 
( G . - S .  S . 195 ff.) in Verbindung 
mit den Z 8  6 k,12 und 15 des Ge­
setzes über die Volizeiverwaltung vom 
11. M ä r -  1850 (G .-S . S . 265) wird 
unter ausdrücklichern Hinweis auf den 
angestrebten gesundheitSpolizeilichen 
Zweck m it Zustimmung des Provin - 
zialrats für den Umfang der Provinz 
Westpreußen folgende Polizeiverord­
nung erlassen:

8  i .
Personen unter 16 Jahren ist es 

verboten:
1. Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, 

Zigaretten und Zigarettenpapier 
zu kaufen oder sich sonst ent­
geltlich zu verschaffen;

2. aus öffentlichen Wegen, Plätzen 
und Anlagen sowie in öffentlichen 
Verkehrsmitteln und in öffentlichen 
Räumen zu rauchen.

8  2-
Es ist verboten, an Personen unter 

16 Jahren die im Z 1 unter Ziffer 1 
bezeichneten Gegenstände zu verkaufen 
oder im Gewerbebetriebe abzugeben.

8  2.
Jeder, unter dessen Gewalt eine 

noch nicht 16 Jahre alte Person steht, 
die seiner Aufsicht untergeben ist und 
zu seiner Hausgenossenschaft gehört, 
ist verpflichtet, sie von einer Ueber- 
tretung des 8  1 abzuhalten.

8  4.
Zuwiderhandlungen gegen die P o li­

zeiverordnung werden m it Geldstrafe 
bis zu 60 M k., im Unvermögensfalle 
m it entsprechender Hast bestraft.

8  5.
Diese Verordnung tr itt am 5. 

Oktober d. J § . inkraft. M i t  diesem 
Zeitpunkte werden alle anderen, den 
gleichen Gegenstand betreffenden Poli­
zeilichen Vorschriften aufgehoben.

D a u z i g  den 1. Oktober 1917.

Der Ober-Präsident.
Veröffentlicht:
Thorn den 20. Oktober 1917.

Die Polizei-Verwaltung.
RMsbren mit„Hews"

e r l a u b t  W e l k u e r M
M  P aß t auf jedes R a d ! 
^  Glänzend beurteilt. 1 SSck.

7.56 M k . 1 Paar 16 M k . -  
Zuz.1.— Rächn.- Spesen. Bei 
2 Paar u. Voreinsendung 
spesenfrei. Es eilt zu be, 
st-llen. die Preise steigen u. 

^Lieferung wird schwieriger. 
!!! Prospekt gratis. Vertreter 
/ /  gesucht.

H '/  „Heros" G . m. b. H .. 
B e rlin  537 L". Taubenstraße 31.

G u t möbliertes Z im m er  
-u  vermieten vom 1. 11.

Schillerstraße 12, 1 T r., rechts.

M e M U M m M ttM .
Am Mittwoch den 31. Oktober ge­

langt im VerteilmrgsamL 2, Brückeustr 
1 3 / wieder eine beschränkte Menge 
Brenuspiritusrnarken an unbemittelte 
Personen, welche den S p ir itu s  un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, -ur 
Ausgabe. D ie A bho lung  fin d e t von 
jetzt ab nicht mehr in  den V o r ­
m ittagsstunden, sondern nachmittags 
von 5— 7V2 A h r statt. B is  7 M r  
haben M ü tte r  von Säug lingen  das 
Vorrecht» Erst nach 7 Uhr können 
andere Personen berücksichtigt werden. 
Personen, die bereits am 24. Oktober 
Marken erhalten haben, sind von der 
Zuweisung ausgeschlossen.

Bei der Abforderung sind vorzu­
legen die vo?r dem Polizei-Revier­
beamten auszustellende oder bereits 
erteilte Bescheinigung, der Brotkarten- 
ausweis, die Säuglingsmilchkarte oder 
ein ähnlicher Altersausweis.

F ü r  die am  M ittw och ausgegebe­
nen M arken  m uß der V rennspiritus  
unbedingt am  F re itag  abgeholt 
werden, w e il sonst die M arken  v e r­
fa llen .

Thorn den 30. Oktober 1917.
Der Magistrat.

14  ksldkk L  8ülm »W ;,.
KanMschzüerr.

Preisliste frei.

für leichtere Büro- und Registratur­
arbeiten gesucht.

Srststze S M  M il le  U m .
Suche für dre Sonntage einen guten

k U l U.
Angebote unter Zss. 2 4 3 1  an die 

Geschäfts stelle der „Press s ".
Suche für meine Bäckerei mit Maschinen- 

Betrteb von sofort einen kräftigen

Lehrling.
Taschengeld wird gewährt.
>4. Schuhmachersir. 24.

M e M K m s r i e W m g e
stellt ein

Dauklempnerel. Jnstallationsgeschäft.

Einen Bäckerlehrling
stellt sof. ein Zod. W rersM r,

Bäckermeister. Gerechteste 11— 13.

U M  M  i «
zum Bau des Lokomotiv > Schuppens 
Thorn-Mocker gesucht.

Meldungen auf der Baustelle bei 
Maurerpolier

können sich melden.
Maurerm eister, 

_̂__  ___ Culrner Chaussee 160.
Netteren, zuverlässigen

MehMsrer
sucht von sofort V > r t - r ,

Schar««». Kreis Thorn.

Laufburschen
sucht vom 1. November 

LV ZigarrerihkMdlrmg.

verlangt sofort

Z ' ß G ü ' S ' M T k M  § G S Ü D .

,L
werden verlangt in der B erline r Haud- 
rrrbeitZbude. Zu melden Mittwoch 
früh um sieben Uhr

. I t t e o b  ^ a u s  B erlin .

in die Lehre nimmt auf
Tulmerstr. 12

Frauen
können sich melden zum Laubharken bei

O .
____ ____ Altstädtischer Kirchho

Eine Frau
zum Laubhacken, sucht 
A I rrrrrs6 .  Neustadt. Friedhof. 

Tägl. zu verdienen. Näh.
»  - E .  i», Prosp. Iv d . L .
8 « k iü -, Adreffs,,ve«Iag. E A n  484.

Die prelle.
-F sh rp lM

giltig vom 1. November ab bis aus weiteres.
Die Zeit von 600 abends bis 659 morgens ist durch Unterstreichung der Minuten 

Ziffern gekennzeichnet."— ^7 bedeutet, daß Zug nur werktags verkehrt. —  Eine 
Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren, und eine Ge­
währ für Rück- und Weiterbeförderung bei Anschttißversälimnis wird von den 
Eisenbahnverwaltungen nicht übernommen.

Abfahrt und Arckrmst der Züge in Lhorn.
R ichtung:

Thorn-Zta-L—Culmsee—tLuIm)-Gra»-enr—Markenburg
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :A b f a h r t :
Personenzug (2 . -4 .  Kl.) . 
^Personenzug (2 . -4 .  Kl.) .

bis Graudenz. 
Personenzug (2., 3 Kl.) . 

"Personenzug (2 .-4 .  Kl.) 
Personenzug (2 .-4 .  Kl.)

bis Graudenz. 
*  ab T h o r n - M o c k e r .

658
139

Y04
640

1267

^Personenzug (2 .-4 . Kl.)
von Graudenz,

^Personenzug (2 . -4 .  Al.) . . . 1022 
^  Eilzug (1 .-3 .  Kl.) . . . .  12H  
Personenzug (2 . - 4  Kl.) . . .  401
Personenzug (2 . -4 .  K l.). . . . 1015 
*  an T h o r n - M o c k e r .

Thom-Sla-t—Schöufee—Dt. Lylau—Gfterode—Znsterburg
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
Triebwagen (bis Schönste) (3, 4.  K !) 134 
D-Zug (1 . -3 .  Al.) fäll: bei 5 Z

schwächeren̂  Verkehr aus.
V-Zug ( ! . - 3 .  Kl.) nach Wilna . 540
IVPersonenzug (2 . -4 .  Ki.) . . 549
Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . . 1049 
Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . .  227
D-Zug ( ! .—3. K l . ) .....................454
Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . .  731

bis Gerdauen.

A n k u n f t :
-Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . . 500
Triebwagen (3.. 4.Kl.) von Schonsee 711 
Personenzug (2 . -4 .  K l)  . . . 1122
D-Zug (2., 3. K l . ) ..............................1218
Personenzug (2 . -4 .  Kl.) . . .  630
D-Zug (1.—3 Kl.) von Wilna 1034
D-Zug (1 . -3 .  K l . ) ..........................i M
^Personenzug (2 . -4 .  Kl.) . . 12Zo 

fallt bei schwächerem Verkehr aus.

Thorn-Haupibhf.-Vromberg-Schneidemöhl-Verlin
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
D-Zug (1 . -3 .  K l.) ............................... 513
Personenzug (2 . -4 .  Kl.) . . .  603
^Triebwagen (3., 4. K ! ) bisBromberg 910 
Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . . !134
D-Zug (1 . -3 .  K l.) ............................. 1232
>VTriedwagen (3.. 4.Kl.) bis Schirpitz 200
Personenzug (2.—4.K!.) . . . . 54Z
^Triebwagen (Z., 4. Kl.) . . . 743

bis Bromberg.
V-Zug (1.—3. K l . ) .............................1157

A n k u n f t :
V-Zug (1 .-S . K l . ) ................................ 11«
o-Zug ( i . - z .  K l . ) ........................... SIS
^Trieb w . (3., 4. Kl.) von Bromberg 7iö 
Personenzug (2 .-4 .  K l . ) . . . . 1027 
^Triebwagen (3 .4.Kl.) von Schirpitz 244 
^Triebwagen (3..4.Kl.)vonBromberg 325
D-Zug ( ! . - Z .  K l.) . 
Personenzug (2 .-4 .  K l ) .  
Personenzug (2 .-4 .  K l . ) .

404
652

1156

Thorir-Hauptbhf.—Gttlotfchin—Alexandrowa
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
^'Personenzug (2 — 4. Kl.) . . . 1205 
D-Zug ( ! . - 3 .  Kl.) hält nicht in Ottl. M
D-Zug ( 1 . - I .  K l . ) ..................... 548
^'Personenzug (2 . -4 .  Kl.) . . 140
Personenzug (2 - 4 .  Kl.) . . .  449

Chorn-Hauptdhf.—Hohensalza
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . .  544

A n k u n f t :
V-Zug (1 .-3 .  Kl.) hält nicht in Ottl. 
IVPersonenzug (2 .-4 .  Kl.) . .
Personenzug (2 . -4 .  K l)  . . .  
WVeljonenzug (2 .-4 .  Kl.) . .
D-Zug (1 —3. K l . ) .....................

Posen—Berlin

433
705

1208
Z3S

1137

^Personenzug (2. 4. Kl.) . . 1146
D-Zug (1 .-3 .  K l . ) ......................... 1232
Personenzug (2 . -4 .  Kl.) . . .  303
Personenzug (2 .-4 .  Al.) . . .  732
D-Zug (1.—3. K l ) ......................... 1048

fällt bei schwächerem Verkehr aus. 
D-Zug (1 .-3 .  Kl.) von Wilna 1121

A n k u n f t :  
O-Zug (1 .-8 .  Kl.)

fällt bei schwächerem Verkehr aus.
D-Zug (1 .-3 . Kl ) nach Wilna 
Personenzug (2 . -4 .  Kl.) 
VVPersonenzug (2 . -4 .  Kl.) 
D-Zug (1.— 3. Kl.) . . 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
Personenzug (2 . -4 .  Kl.)

522
1005
244
439
7l6

1123

N e b e n b a h n .  
Thorn-Mocker-Anislaw

^  u n d z u r ü c k .
A b f a h r t :  » A n k u n f t :

^Personenzug <2 .-4 . Kl.) . . 8W Personenzug (2 . -4 .  Kl.) 
Personenzug (2 . -4 .  KI.) . . . 247 j )VP-rsonenzug (2 .-4 .  Kl.)

N l e i n b a h n e n .  
Thorn-Mocker—Leibitfch

.  u n d z u r ü c k .
A b f a h r t :  . A n k u n f t :

Personenzug (2., 3. Kl.) . . . .  715 Personenzug (2.. 3. Kl.) .
^VPersonenzug (2., 3. Kl.) . . .  244 l ^Personenzug (2., 3. Kl.)

Thorn-Nord—Scharnau
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
^Personenzug (3.. 3. Kl.) . . .  846
Personenzug (2., 3. Kl.) . . .  413

A n k u n f t :  
Personenzug (2.. 3. K !) . 
^Personenzug (2., 3. Kl.)

733
1250

1011
551

708
1219

18. PmlW-SMeiiAe <23k- 
MiM-PmiWel AOMerie.

hauptziehung 
vom 8. November bis 4. Dezember 191?.

2 Präm ien zu . 
2 Gewinne zu .

300 00Ü Mk. 
500 000 Mk.

600 000 K
1 000 000 Mk.

2 200 000 400 060 ,
150 000 300000 -

'  2 100 000 200 000 "
2 75000 150 000 ^
2 60000 120 000 ,,
4 50 000 200 600 "
6 40 000 240 000 "

24 30 000 720 000 ^
36 15 000 540 000

100 10 000 > 1 WO 000 ^
240 5 000 1 200 000 ,

3 200 - 3 000 9 600000 ^
6 50 0 1000 6 500 000 „
8 894 500 4 447 000

154 984 " * 240 37 196 1 6 0 ^  
K/r WE.

1

i v v

4
1

8 Lost
5« 25 Markzu 2M

sind erhältlich bei

Dombrowski, kvüisl. ttkW. Lskltrik-kirlmWkl,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

öpfelenc! pulrt
«üer«,

LU»
«t«, «t«t» kn ,

»Knute 0 «  der- kett
krnv»M«1 kockb venkULkef» 

o4vae Verp«Lur»s onö » H4.. v»o
kett «rrrr geGev Vvrelnoerttvne.

Z c k v s g e r  L  V u l l c o v  ^  ^

Ve^^r^t-e» venlea

M L V S Z L S ' N  ° 6 s ö 'o k ^
M E M "  errstzl das teuerste Löschblatt, fast unverwüstlich.

pro Stück 2.00 M k .  Wiederverkaufet höh-n Rabatt.

Ackert L  U nm an li, M l B M  i. jlk., lstlferßr. Z,

Triebwagen (Pendelfahrten) Thorn hauptbhf.—Mocker.
ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf. t an Thorn Stadt von Thorn Hauptbhf. 

bw 711 810 1122 1211 1218 126 4011520 5M 548 657 731 1047 1202
.'30 706 1015 1534 1108 1220 s 225 Mb"" 453 625 729 1136

Zug verkehrt nur Werktags.

GSnMes Wein-Angebot.
Ich liefere gegen Nachnahme oder vorheriger Kasse ab meinem Lager 

Beipackung: 10 Fl. Ig Ser Glei-weiler (SLeißwei») zu Mk. 60.—, 2»
Mk. 147.80, 10 Fi, Rotwein (Qualität-ware) zu M t. 7 8 . - ,  28 F l. zu Mk. >->

W eingroffhaiidlung, W - ir z b u r g ^

W - VS »WÄStt
sucht sogleich

VakuhofswisLfchast Tkorn-Mocker.

N d e n tl. U b e tts m S W e ll
sofort gesucht.

Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.

AuslvSrtem.
sauber und pünktlich, wochentags für 3 
Stunden vor- oder nachmittags gesucht 
ab 1. 11. Brückenstraße 10. part.

Eine saubere

sucht Frau Parkstraße 4.

Frau oder Mädchen
von 7— 9 Uhr vormittags gesucht.

2. rechts.

Aufwärterin
ssfort gesucht. Breitesiraße 25, l.

3 S !M . M .  M m M e n
für kleinen Haushalt kaun sich melden.

Baderstrahe 26, parterre.

Aufwartemädche« 
für den ganzen Tag gesucht.
_________Brombergersirake 4S,

Aufw artung von 7— 10 Uhr 
tags ges Gerberftr 38,38. 3 Trp^ S -  
^  NetteS. srmgeö Mädchen» , ^  
dos schon bei Kindern war, sirr 
ganzen Tag gesucht. ^ die

Angebote unter L .  S 4S H  
Geschät sstelle der ^Dresse .̂ ___^

S - M M «
oder iungeS Mädchen zu einem s l ^  
gen Kinde für Nachmittag oder 
Tag gesucht. Parkstr. 16. vart..

SchnSmädchen ..
für den Nachmittag zu einem 5 
jährigen Kinde gesucht. Zu erfrage»^-.

Parkstraße 16. unten^A s -  
und

LU u« möb!. Z im . mit Klaoierb«n- ^ r- 
^  Burschengelaß von sofort zu . 

i. Altstadt. M a r t t l ^ - - -

bis 6"jg. schreibe sofort an
L L l E o .  vanM

Paradiesgasse


